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Die Abreise des deutschen Kaiser­
paares von England.

Bei herrlichstein Wetter erfolgte am 
Dienstag Morgen 10 Uhr die Abreise Ih re r  
Majestäten des Kaisers W ilhelm und der 
Kaiserin Auguste V iktoria  von Wolverton, 
der Sandringham zunächst gelegenen Bahn­
station. Z u r Verabschiedung hatten sich am 
Bahnhöfe eingefunden: der P rinz und die 
Prinzessin von Wales, der Herzog und die 
Herzogin von Aork, Herzog von Cambridge, 
Prinzessin V iktoria  von Wales, P rinz und 
Prinzessin K a rl von Dänemark. An den Zu­
gängen zum Bahnhöfe hatten die Dorfbe­
wohner und Leute aus der Umgegend Auf­
stellung genommen, welche die deutschen M a ­
jestäten m it begeisterten Zurufen begrüßten. 
Die Majestäten verabschiedeten sich im Warte­
saale in herzlicher Weise von den englischen 
Fürstlichkeiten. Sodann geleitete der Prinz 
von Wales Ih re  Majestät die Kaiserin zum 
Salonwagen, Se. Majestät der Kaiser und 
die übrigen Herrschaften folgten. Der Her­
zog von Aork geleitete die Majestäten nach 
P o rt V iktoria.

I n  P o rt V iktoria  trafen Ih re  Majestäten 
der Kaiser W ilhelm  und die Kaiserin Auguste 
V iktoria sowie der Herzog von Jork mittelst 
Sonderzuges kurz nach 1*/, Uhr Nachmittag 
ein. Der Herzog von Jork  geleitete Ih re  
Majestät die Kaiserin zur „Hohenzollern"; 
ihnen folgte der Kaiser m it seiner Suite. 
Die Mannschaft der Jacht salutirte. D ir 
Schiffe im Hafen waren festlich geschmückt. 
Kurz „ach der Einschiffung nahmen die M a- 
jestäten m it dem Herzog von Jork das Früh­
stück ein. —  Die kaiserlichen Prinzen werde» 
M lt emem späteren Zuge aus Windsor er­

wartet. —  Dienstag Morgen haben sich eine 
größere Anzahl hoher Armee- und M arine­
offiziere von Chatam nach P o rt V iktoria 
begeben, um dem Abschied des Kaiserpaares 
beizuwohnen, darunter der Höchstkomman- 
dirende des Themfedistrikts, Adm iral Fräser, 
undAdmiral-SuperintendentSwintonHolland.

Das amtliche Londoner B la tt macht be. 
kannt, daß Se. Majestät Kaiser W ilhelm  zum 
Ehrenritter des Großkreuzes des V iktoria ­
ordens ernannt ist.

Die Königin von Holland hat m it ihrer 
M u tte r ihre Absicht, m it dem deutschen 
Kaiserpaar in Vlissingen zusammenzutreffen, 
dem Kaiser W ilhelm telegraphisch mitgetheilt 
und darauf vom Kaiser und der Kaiserin 
eine herzliche Dankdepesche erhalten.

Politische Tagesschau.
Die eventuelle A u f l ö s u n g d e s R e i c h s -  

t a g e s  u n d  d e s  A b g e o r d n e t e n ­
h a u s e s  w ird  eifrig in  den B lättern aller 
Parteien besprochen. So schreibt die „Dtsch. 
T g sz tg .": „A lle  W elt rechnet m it der Auf­
lösung des Reichstages und des preußischen 
Abgeordnetenhauses. M an  vermuthet, daß 
die Flottenvorlage abgelehnt werde und in ­
folgedessen der Reichstag dem Schicksal der 
Auflösung verfalle, nachdem er schon die 
Streikvorlage abgelehnt. M an vermuthet 
ferner, daß die Kanalvorlage bald nach der 
Eröffnung des Landtages wieder eingebracht 
und wieder abgelehnt und daß dann das Ab­
geordnetenhaus von demselben Schicksal er­
e ilt werde wie der Reichstag. Was bisher 
über die Einbringung der Flottenvorlage 
verlautet, läßt den Schluß berechtigt er­
scheinen, daß eventuell beide Auflösungen 
zeitlich zusammenfallen." — Die Zentrallei- 
tung der nationalliberalen Parte i hat schon 
in diesen Tagen ihre Parteigenossen in  den 
einzelnen Wahlkreisen aufgefordert, sich auf 
Neuwahlen znm Reichstage und Landtage ein­
zurichten. Eine gleiche Aufforderung an ihre 
Parteigenossen lassen auch die leitende» 
B lä tte r der Konservativen n»d der Zen­
trumspartei ergehen. Ebenso bringt die 
heutige Nummer der „Freis. Ztg." Engen 
Richters einen Leitartikel m it der Ueberschrist

„Aussicht auf Neuwahlen", in  welchem der 
Führer der freisinnigen Bolkspartei sagt, er 
habe schon Ende September die Parole 
„K la r zum Gefecht fü r Neuwahlen" ausge­
geben. Der nationalliberalen „Münch. Allg. 
Z tg ." w ird  aus B erlin  osfiziös geschrieben: 
Daß die Parte i über kurz oder lang in die 
Lage kommen könnte, im Wahlkampfe m it 
ihren Gegnern sich zu messen, halten auch 
w ir  nicht fü r unwahrscheinlich, nur möchten 
w ir  glauben, daß es sich dann eher um einen 
Wahlkampf im Reiche als um einen solchen 
speziell in  Preußen Handel» dürfte. Uns 
w ill eine Reichtagsauflösnng aus Anlaß 
der Flottenfrage näherliegend erscheinen, 
als eine Landtagsauflösung wegen des S tre its  
um den M ittelland-Kanal. Deuten doch ver­
schiedene Anzeichen darauf hin, daß ein großer 
Theil der preußischen Konservativen das er­
weiterte, den Interessen des Ostens in  aus­
giebiger Weise Rechnung tragende Kanal­
projekt m it anderen Augen betrachten w ird 
als die ursprüngliche M itte llandkanal-Vor­
lage.

Zn einer dieser Tage abgehaltenen Dele- 
girtenversammlung der Innungen Berlins 
wurde u. a. auch über ungerechtfertigte Be­
strebungen der Arbeiter verhandelt. Es wurde 
betont, daß nirgends der T e r r o r i s m u s  
d e r S t r e i k h e t z e r  mehr empfunden werde, 
als gerade in  Handwerkerkreisen. I n  Berlin  
erlebe man jetzt im Tischlergewerbe wieder 
das Schauspiel, daß eine F irm a in  Verruf 
erklärt ist, weil sie dem Verlangen der organi- 
sirten Arbeiter, vier tüchtige unorganisirte 
Arbeiter zu entlassen, nicht entsprochen habe. 
Wenn die Gesetzgebung nicht eingreifen wolle, 
sei man auf die Selbsthilfe angewiesen. Es 
wurde die W ahl einer Kommissiion fü r V or­
bereitung der Gründung einer Vereinigung 
znr Abwehr ungerechter Bestrebungen der 
Arbeitnehmer beantragt. I n  der allgemeinen 
Besprechung wurde die Nothwendigkeit für 
ei» thatkräftiges Vorgehen in  dieser Richtung 
von allen Rednern betont. Der Vorsitzende 
des Zentralansschuffes der vereinigten Jn- 
nungsverbände Deutschlands sprach seine 
Freude darüber aus, daß die Anregungen 
des Berichterstatters auf fruchtbaren Boden

gefallen seien. Der Zentralansschnß werde 
m it ganzer K ra ft die Sache fördern. Die 
weiteren Arbeiten in der Angelegenheit 
wurden sodann dem Zentralansschnß und 
dem Jnnungsansschnß von Berlin  übertragen.

I n  B a s e l  hat der große Rath nach 
achtjährigen Verhandlungen endlich dem Ge­
setzentwurf znr Versicherung fü r Arbeitslose 
zugestimmt. Es w ird aber »och eine Volks­
abstimmung über das Gesetz stattfinden müssen.

Czechische Kundgebungen werden aus 
C h l u m e t z  berichtet. D o rt rotteten sich 
am Sonntag nach einer öffentlichen Versamm­
lung etwa 600 Personen zusammen, schlugen 
in der dortigen Wirkwaarenfabrik, sowie in 
in den Wohnungen von Jsraeliten die Fenster 
ein und verhöhnten die Gendarmen, welche 
gegen die Ausschreitenden vorgingen. A ls  
dann die Gendarmerie einen Bajonettangriff 
machte, zerstreute sich die Menge.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  Depntirten- 
kammer legte der Schatzmiuister am Dienstag 
das neue Finanzexposs vor. Darnach gedenkt 
der M inister den erhöhten Ansgabeposten 
fü r Kriegsschiffsbanten ohne Vornahme irgend 
welcher Kreditoperationen dadurch abzuhelfen, 
daß durch vier Budgetjahre aus den Be­
ständen des Schatzamtes ein jährlicher Vor­
schuß von 10 M illionen geleistet werde, der 
später durch gesetzlich festzulegende organische 
Ersparnisse im M arineetat zurückzuzahlen sei.

Nach einem Telegramm des „B . Tgbl." 
aus Rom ist es dem berühmten italienischen 
Kliniker und Pathologe» Professor Baccelli, 
dem jetzigen Kultusminister Ita lie n s , gelungen, 
ein M i t t e l  g e g e n  d i e  Pes t  zn finden. 
Dasselbe besteht in  Einspritzungen von Queck- 
silbersublimatlösnngen in  die zuführenden 
Blutgefäße, in  die Venen. B isher sind diese 
Einspritzungen nur erst an Versuchsthieren 
ausgeführt worden. Die Ergebnisse sollen 
glänzende gewesen sein.

I n  der f r anzös i schen Depntirtenkammer 
rie f am M ontag die Forderung des M inisters 
des Aeußern Delcassö, den Kredit fü r die 
Botschaft beim Vatikan wieder herzustellen, 
da die französische Regierung insbesondere 
den Beziehungen des französischen Klerus zur 
römischen Kurie ihre Aufmerksamkeit zn-

F rau  B arbaras Kunst.
Erzählung von Z o e v o n R e u ß .

-----------------  (Nachdruck verboten.)
<2. Fortsetzung.)

Desto Heller nnd wärmer w ar's im Hause 
des Bergherrn! Im  Wohnzimmer war auf 
hoher Stange ein holzgeschuitzer Stein auf­
gerichtet, der m it Lichtlein reichlich besteckt 
war. Wie ein Stern den H irten den Weg 
gewiesen hatte zu dem Jesuskindlein, so 
hatte er F rau Barbara den Weg gezeigt 
zur Nächstenliebe. Ueberall lagen die 
Gaben darunter verstreut, durch welche sie 
fü r des Leibes Nothdurft und Erquicknng 
gesorgt hatte. Auch eine schöne Geburt 
Christi w ar durch Puppen und ein hölzernes 
Eselein sehr gefällig dargestellt zur Be­
schallung und Andacht der zusammenströmen­
den Armen, welche heute, am heiligen Christ­
abend, nicht draußen auf dem kalten, 
steinernen Hausflur stehen blieben, sondern 
bis ins Wohngemach geladen waren. Im  
verhangenen Erker, dort wo Frau Barbara 
gewöhnlich zu sitzen Pflegte, stand heute ih r 
Konterfei. Es war sehr kunstvoll und zierlich 
auf Goldgrund gemalt und stellte die junge 
Hansfran in  prächtigem, rothem Sammtge- 
wande dar, «m den schlanken Hals eine fein- 
gefaltete Krause schöner, gelblich weißer 
Spitzen, inst fast »on gleichem Muster wie 
sie m Frau Barbaras Arbeitskorb zu liegen 
pflegten. Denn unter den allerlei zierlichen 
Künsten, welche die vertriebene Hugenottin, 
Kaprizcs M utte r, den jungen Patriz ier- 
Töchtern aus Dank und Erkenntlichkeit ge­
lehrt hatte, gab es keine, welche des ange­
wandten Eifers so würdig gewesen wäre, als 
die Kunstfertigkeit, mittelst spinnwebner 
Leinenfäden, Nadeln und kleiner unschein­
barer Holzklöppel das wunderbar feine, 
durchsichtige Gewebe zu schlingen, das den

R itte rn  und Patrizierfrauen zwar bekannt, 
dessen Herstellung aber im eigenen Vater 
lande bis jetzt nur vereinzelt war. Auch um 
die weißen Hände von Frau Barbaras 
Konterfei schlang sich ein ähnliches, feines 
Gewebe, während die Fingerspitzen eine 
Rose, die Lieblingsblume des Bergherrn, 
hielten. Im  Prunkzimmer später aufge­
hängt, sollte es die holdseligen Züge und 
würdige Haltung Frau Barbaras der Nach­
welt getreu überliefern.

Die Festtage verliefen feierlich nnd ver­
gnüglich. Nach der Morgenkirche, woselbst 
man gebetet und die Predigt angehört hatte, 
gab es allerlei angesehenen Besuch im Hanse 
oes Vergherrn, nnd am Nachmittag saß der 
Hansherr m it verschiedenen Freunden nnd 
Bekannten im Wohnzimmer in beschaulicher 
Unterhaltung zusammen. Kaprize hatte auf 
Geheiß Frau Barbaras die Apostelkrnge mit 
bestem Meißner Wein gefüllt und lachte und 
schwatzte dazu vergnüglich nnd lustig wie 
der Vogel auf dem Ast. N ur gegen den 
Stadtschreiber, den ältesten Sohn des 
Bürgermeisters Banmgärtner, war sie ab­
lehnend nnd schnippisch. Und doch war es 
bekannt, daß er nnr um ihretwillen so häufig 
den Weg nach dem Hause des Bergherrn zn 
finden wußte, angethan m it Pnffärmeln und 
Federbarett, jnst wie ein R itte r.

„W arum  füllst Du den Krng des S tad t­
schreibers nicht von neuem? E r ist leer bis 
auf den Grund, wie m ir scheint," sagte 
Fran Barbara verweisend.

„W e il er mich anschant wie ein Wunder- 
thier, H e rrin !"

„G r il le n ! — Fülle ihn sofort!"
„S o  werde ich ihm Essig in den Wein 

gießen!"
„Unnöthig, Deine Mienen machen ihn si 

ohnehin sauer genug! M ir  scheint, der

Stadtschreiber ist ein guter Ehegemahl fü r 
Dich, er w ird  dereinst Bürgermeister an 
seines Vaters Stelle werden!"

„Ich  küsse lieber meinen Lebkttchen-Mann, 
den I h r  m ir nach Nürnberger A r t geformt 
habt, fast so schön wie Meister Dürer da­
heim seine großen Steinbilder, als den ver­
liebten Stadtschreiber! Wahrlich, er ist 
tausendmal süßer!"

„Ziere Dich nicht und antworte auf seine 
wohlgesetzte Rede. Selbst den Handkuß, 
dessen er Dich gewürdigt, als seiest Du eine 
Edelfran, hast Du ihm geweigert. . ."

„Ich würde ihn stechen und stacheln wie 
eine Schlehdornbliite, — falls es ihm ein­
fallen sollte, mich zu greifen. F ü r eine Rose 
läßt I h r  mich doch nicht gelten, Frau B a r­
bara !"

Die H errin  gab es auf, m it dem Kinde 
zu schelten, nnd ging, den leeren Apostelkrng 
des Stadtschreibers selbst zu füllen. Vielleicht 
gelang es ih r später besser, auf die W ider­
spenstige einzuwirken. ,  .

Der Sylvestertag kam und brachte ferne 
ernste und heitere Feier. Die gesammte 
Knappschaft des Bergstädtchens Hatte alle­
zeit F rau Mnsika nach Gebühr und S itte  
angehangen. Die Knappschaft der S ilber- 
gruben des Schreckenbergcs aber gehörte be­
sonders zu ihre» berufensten Jüngern, es 
war jnst, als ob unter dem edelu, klingenden 
M eta ll, das sie zu Tage förderten, und ihren 
Musikinstrumenten eine Verwandtschaft be­
stünde. Darum hatten sie untereinander be­
schlossen, dem Bergherrn am Sylvesterabend 
eine schöne Abendmnsik zu machen. Im  
besten S taat, jnst wie sie zur Bewillkomm- 
nung des Kurfürsten erschienen, wenn ihn 
sein Weg nach Annaberg führte, erschiene» 
sie am Abend in  dem Hansflnr des Berg- 
herEn, um einen schönen ' '  " -

hören zu lasse». Dann, als sie durch Frau 
Barbara m it B ie r und Christbrot bedacht 
waren, tra t der Aelteste der Knappschaft 
vor und sprach folgenden, schönen Spruch:

„ Im  neuen Jahr', das Gott verlieh,
„Erblüh' anf's neu' das Glück allh iel 
Dies H ans: es sei ein schöner Garten,
D 'r in  Zucht und E hr der Früchte w arten /
E s  lebe» die Herren der Feder 
Und alle Braven vomILederk Amen!

IV .
Inzwischen rang im Kiliansgäßchen ein 

armes, müdes, aber nngebändigtes Herz m it 
dem Tode. Die als Hexe gesanglich einge­
zogen gewesene Gretha Hepperlein hatte die 
T o rtu r überstanden, aber da der Alten die 
Heilkraft der Jugend mangelte, wollten die 
Wunden des morschen Körpers nicht wieder 
heilen. Dazu war ih r S inn  trübe und 
starr, aller Zuspruch Renates zerstob in  
Wind. „S ie  hat ein Leben wie eine Katze," 
sagten die Wohlmeinenden; „die Enkel­
tochter schaut aus wie eine Leiche auf 
Urlaub vom Kummer m it der Ahne! . . . . 
Der Teufel w ill sie noch nicht in  seiner 
Hölle, damit sie ihm auf Erden zur Hand 
sei zu allerlei Tenfelswerken," sagten die 
Feinde. Auch Renate hatte es gehört, 
darum kniete sie eines Tages am Lager 
der Ahne nieder und betete inbriinstiglich: 

„Lieber G o tt! Ich bitte Dich als de­
müthige Magd, nimm die Ahne zu D ir  in 
den Himmel herauf, da sie der Teufel in 
seiner Hölle nicht haben w ill, wie die Leute 
sagen. Thue es, lieber Gott, um des 
Blutes Deines Sohnes Jesu Christi w illen ! 
Am en!" Und der Engel, der das Gebet 
der Enkeltochter zum Himmel trug, hatte 
die Botschaft kaum niedergelegt zu den 
Füßen des Herrn, als es wie ein Geister-

Die zuckendenNeujahrschoral wehen durch's Zimmer ging.



wenden müsse, anhaltende Bewegung hervor, zollern' 
Nach mehrfachen Reden für und wider wurde 
der Kredit mit 349 gegen 202 Stim m en be­
w illigt.

Ein Nationalkongreß d e r f r a n z ö s i s c h e n  
Bergarbeiter ist am M ontag in La Louviöre 
abgehalten worden. I n  geheimer Sitzung 
wurde nach stürmischer Debatte der Antrag, 
betreffend einen allgemeinen Ausstand der 
Bergarbeiter, abgelehnt.

D ie f r a n z ö s i s c h e  Feldartillerie soll 
umgestaltet werden, nachdem soeben ein neues 
schneüfeuerndes Feldgeschütz eingeführt worden 
ist. Nach der „Köln. Volksztg." gehen die 
Ansichten darüber auseinander, ob die Batterie 
zu vier oder zu sechs Geschützen aufgestellt 
werden soll. B ei nur vier Geschützen soll 
die Batterie zwölf, bei sechs Geschützen da­
gegen nur neun M unitionswagen erhalten, 
auf welche Weise eine annähernde Gleich­
mäßigkeit in der zu erwartenden Wirkung 
eintreten würde. Die Gesammtzahl der Ge­
schütze wollen die einen zu 124, die anderen 
verlangen 144 Geschütze für jedes Armee­
korps, wie bei der deutschen Feldartillerie.

Wie der P a r i s e r  „Matin" mittheilt, 
machte der Pariser englische Botschafter dem 
französischen Minister des Auswärtigen, Del- 
casss, die M ittheilung, E n g l a n d  befinde 
sich im Kriegszustande m it den beiden s ü d ­
a f r i k a n i s c h e n  R e p u b l i k e n .  D as  
B latt knüpft daran die Bemerkung, daß Eng­
land damit die vollständige Unabhängigkeit 
der beiden Republiken anerkenne. E i» an­
derer Punkt bedürfe jedoch der Aufklärung.
Es scheine nämlich, daß England, indem es 
den Beginn des Kriegsznstaudes im Wider­
spruch zum Rundschreiben Lord Sa lisb u rys  
bis auf den 11. Oktober zurnckdatire, die 
gegen das französische Schiff „Cordoba" ge­
troffenen Maßnahmen rechtfertigen wolle.
Eine solche Auffassung sei durchaus unzu­
lässig, da in dem Augenblick, wo sich 
der Zwischenfall ereignete, das Rund­
schreiben Lord S a lisb u rys in Geltung 
gewesen sei. —  D a s „Journal osfiziel" hat 
bisher keine M ittheilung über die Note des 
englischen Botschafters veröffentlicht. —  B e­
züglich der Erklärungen der britischen Re­
gierung, daß der Kriegsznstand zwischen 
Großbritannien und den südafrikanischen Re­
publiken bestehe, führt die Londoner „Times" 
dagegen aus, daß die Erklärung keine Aner­
kennung der Ansprüche der Buren auf Un­
abhängigkeit in sich schließe. E s sei von 
Vortheil für die Kriegführenden wie für die 
Neutralen, daß, wo der Kriegszustand bestehe, 
selbst zwischen einer Regierung und Jusnr 
genten, die Anerkennung der Regeln der 
Kriegsführnng ohne Rücksicht auf Gesetzlichkeit 
der Forderung der Rebellen erfolge, da keine 
förmliche Kriegserklärung nothwendig oder 
zulässig sei, wenn einer der Kriegführenden 
der souveränen Macht des anderen unterliege, 
wie im Falle T ransvaals gegenüber dem 
britischen Reiche.

Wie aus L o u d o n gemeldet wird, werden 
die Kreuzer „ S t. George", „Jnno", „Cam- 
brian" und „Minerva", die das für den 
Spezialdienst bestimmte Geschwader bilden, 
nachdem sie den Abschiedssalut für die „Hohen-

Bewegnngen hörten plötzlich auf, die Augen 
brachen nach langem Todeskampfe nnd 
schlössen sich endlich im ewigen Frieden!

Die Enkeltochter versuchte, der Todten 
ein schönes Begräbniß herzurichten. Aber 
das Begräbniß von Gretha Hepperlein 
konnte immer nur halb ehrlich sein. Re­
nate mußte froh sein, einen Schreiner zu 
finden, der die Sargbretter sauber zu­
sammenfügte nnd ein weißes Kreuz auf den 
schwarzenGrnndimalte. Doch erschienKaprize am 
Abend des Begräbnisses ganz heimlich, um 
einen Kranz von Tannengriin und Schnee­
glöckchen auf den S a rg  zu legen. Dainit 
trugen ihn die Träger hinaus, dorthin, wo 
ihm im Winkel eine einsame S tätte  be­
reitet war. D ie Enkeltochter folgte weinend 
nnd allein, um ein Vaterunser an dem 
frischen Grabe zn beten. Dann trat sie ein­
sam den Rückweg an.

„Nehmt mich mit Euch, R enate!" hörte 
sie plötzlich neben sich sprechen nnd erkannte 
aufblickend Jnstus Baumgärtner, der ihr 
auf den Kirchhof gefolgt war. „Es litt mich 
nicht daheim, ich möchte Euch gerne trösten!
Eure Ahne war längst zerbrechliches G las 
— w as Wunder, daß sie bei der Tortur 
in Scherben g in g?  Ich meine, sie hat es 
fast zu lange gemacht im Elend nnd Siech- 
lhnm !"

„Ich aber bin nun ganz allein in der 
weiten W elt!" schluchzte Renate.

„Just darum komme ich zn Euch b is an 
dies einsame Grab," sagte Jnstus, des 
Mädchens Hand erfassend. „Einst wäret Ih r  
mir die liebste Spielkameradin; kein Zaun 
war mir zn hoch, um herüber zn D ir in 
den Garten zu kommen. Selbst der Ahne 
trotzte ich nnd ihrem schwarzen Kater, der 
der leibhaftige Gottseibeiuns sein sollte,
Wie die Nachbarn insgesammt versicherten. Just!"

abgegeben haben, von P ort Viktoria rikanischen Truppen in K uÄ  stehen in Be-
nach dem Hauptquartier Portland und dann 
am 6. Dezember nach Gibraltar in See  
gehen.

„Daily M ail" meldet aus Petersburg: 
Vorige Woche wurde ein Vertrag zwischen 
P e r s i e n  und R u ß l a n d  unterzeichnet, 
wonach Rußland die Verlängerung des Bahn- 
bau-M ouopols in Persien auf unbestimmte 
Zeit nnd jedenfalls nicht unter zehn Jahre 
erhält. Die Lage Englands in Südafrika 
trug zur prompten Erledigung der Angelegen­
heit bei. Persien ist jetzt stark russenfreuud- 
lich, nnd weitere autienglische Schritte sind 
möglich. ^

I m  S u d a n  drohen auch nach der V er  
nichtung des Kalifen den Engländern noch 
Gefahren vom N egus von Abessynien Mene- 
lik. Menelik hat ein Heer von 40 000 Mann 
nach Vorumieda beordert und ist am 12. Ok­
tober selbst dahin aufgebrochen, begleitet von 
den europäischen Vertretern an seinem Hofe 
mit Ausnahme des englischen, der sich zur 
Zeit auf der Rückreise nach Schon befindet. 
Nach russischen Quellen ist Meneliks Ziel 
Adua, da die Tigrener ihrem neuen Herrn 
R a s  Makonnen nach Wie vor ernste Schwie­
rigkeiten bereiten. Dafür, daß der Negns 
Regest gegen die Ita liener etwas im Schilde 
führe (gewaltsame Grenzregulirung), liegen 
durchaus keine Anhaltspunkte vor. Wahr­
scheinlicher lautet die russische Nachricht, daß 
er es auf die zum egyptischen Sudan ge­
rechneten Landschaften Ghedaref und Gala- 
bat abgesehen habe. Ueberhaupt ist die 
ganze Grenze vom Norden Ghedarefs bis 
zum Albert Nyanza zwischen England, Egypten 
und Abessynien noch heute streitig. —  Ange­
sichts dieses Vorgehens des. Negus ist in 
England plötzlich die Neigung erwacht, die 
Negnlirung der Grenzen zwischen dem Sudan  
und der erythräischeu Kolonie festzusetzen. 
Zu diesem Behuf pflogen der britische B ot­
schafter Curry und der Legationssekretär in 
Kairo Rennel Rodd seit einigen Tagen in 
Rom Unterhandlungen mit dem italienischen 
Minister des Auswärtigen. Wie vom M on­
tag aus Rom berichtet wird, wurde die 
Grenzfestsehung zwischen der erythräischen 
Kolonie nnd dem Sudan im Prinzip voll­
kommene Einigung erzielt, und es bleiben 
nnr noch einige Einzelheiten zu erledigen, 
über die sich M artini seine Aeußerung bis  
nach seiner Rückkehr in die Kolonie vor­
behielt.

Zu den inneren Wirren in V e n e z u e l a  
berichtet das „Wolff'sche Bureau" aus Ca­
racas: General Castro brach am M ontag  
nach Valencia auf, um General Hernandez 
anzugreifen. Letzterer sprengte eine Eisen- 
bahnbrücke mit Dynamit, um den Vormarsch 
des Generals Castro, der 4500 M ann mit 
sich führt, aufzuhalten.

Auf K n b a  droht wieder ein Aufstand. 
D as „Newyork Evening Journal" meldet, 
daß 1000 bewaffnete Kubaner in der Provinz 
P inar del R io sich versammelt und die Flagge 
der Empörung für die kubanische Unabhängig­
keit gehißt haben. Ueberall werden geheime 
M eetings abgehalten und verschiedene kuba­
nische Führer sind verschwunden. Die ame-

reitschast.

Wir haben manches vergnügte Sp ie l an 
Frühlingstagen nnd Sommerabeuden gemacht 
—  weißt D u noch, wie ich nur Dich allein 
immer zu haschen wußte? Auch jetzt ver­
steh' ich's noch!" setzte er lachend hinzu, in­
dem er sie plötzlich mit beiden Armen fest­
hielt, wie um sie an sich zu pressen.

„Laßt ab —  seht Ih r  nicht das Grab?  
S ie  wollten es nicht in Reih' und Glied dort 
mit den anderen!" Dam it strebte Renate 
energisch aus dem eingefriedigten Kirchhofe 
hinaus. Draußen aber blieb sie stehen, um 
Justns zn erwarten. Unmöglich konnte sie 
den einzigen Freund auf der Welt von sich 
weisen. Auch stand er schon wieder an 
ihrer Seite . Den Arm um sie schlingend, 
sagte er betheuernd:

„Meine Seele und mein Leib gehören 
Dir längst, R enate! Ich lasse Dich nimmer-

„Ö, Justns, ist's möglich?" schluchzte das 
Mädchen und barg den blonden Kopf an 
seiner Brust. Ich will Dich lieben »nd Drr 
danken bis an mein Ende für Dein treues 
Gutmeilten! Aber w as werden die Deinen 
sagen?"

„O, ich meine, es wird viel böse Worte 
geben im Hanse des Bürgermeisters um die 
Enkeltochter der Hexe. Ich aber halte D ir  
die Treue! Kennst Du mich a ls wort­
brüchig? D n und keine andere wirst mein 
angetrautes Ehegemahl w erden!"

„Meinst Du, Bruder In st?  D u irrst!" 
klang plötzlich die Stim m e des S ta d t­
schreibers durch die Nacht, der dem Bruder- 
Täschner heimlich gefolgt war. „Im  Hanse 
des Bürgermeistes denkt man anders ! N ie­
m als, niem als wird die Enkeltochter der 
Hexe die Schwelle des Bürgermeister-Hauses 
a ls Tochter betreten! „Merk D ir's, Bruder 

(Fortsetzung folgt^

Deutsches Reich.
B er lin . 28. November 1899.

—  D ie Kaiserin Friedrich wird sich in 
Genua Anfang Dezember auf der „Loreleh" 
zn kleineren Kreuzfahrten auf dem Mittelmeer 
einschiffen. S ie  wird dann bis anf weiteres 
ständigen Aufenthalt in Lerici an der Niviera 
nehmen.

—  Der General der Infanterie v. Wrangel 
ist im Alter von 87 Jahren gestorben.

—  Der B irm ingham « Stadtorganist 
Perkins, der vor Kaiser Wilhelm bei dessen 
Anwesenheit in Vlenheim gespielt hat, wird 
auf Einladung des Kaisers nach Berlin kommen.

—  Der vom Alldeutschen Verband er­
lassene Aufruf für die verwundeten Buren 
und zur Unterstützung der Angehörigen der 
Gefallenen hat einen hocherfrenlicheu Erfolg 
gehabt, der besser a ls irgend etwas beweist, 
mit welch' herzlicher Antheilnahme das Volk 
den Kampf seiner niederdeutschen Stam m es­
bruder um ihre Unabhängigkeit begleitet. 
B is  zum 27. November d. I .  sind eingegan­
gen 58410,26  Mk. Davon wurden bereits 
12081,37 Mk. an den in Belgien unter dem 
Vorsitz des Herrn Pros. P o l de M ont be­
stehenden „Hilfsansschuß für Transvaal und 
Orangefreistaat, begründet für Belgien von 
der Antwerpener Ortsgruppe des allgemeinen 
niederländischen Verbandes, für Deutschland 
vom Alldeutschen Verband", dem auch drei 
M itglieder des Alldeutschen Verbandes an­
gehören, abgeführt. D ie von diesem Aus- 
schuß ausgerüstete Sanitätskolonne, die ans 
23 belgischen Staatsangehörigen, 10 Reichs­
deutschen und 3 Oesterreichern besteht, ist 
bereits nach Transvaal unterwegs. Ueber 
den verbleibenden Restbetrag von 46338,89  
Mk. und die weiter noch eingehenden Gelder 
wird nach der demnächstigen Beschlußfassung 
des geschäftsführenden Ausschusses des A ll­
deutschen Verbandes verfügt werden. Ein 
Theil des Geldes wird jedenfalls für das 
deutsche Hilfskorps verwendet werden. Weitere 
Beiträge werden stets gern entgegengenommen.

—  Der amerikanische Botschafter in Berlin, 
ist nach der „Londoner Morgenpost" im B e­
griff, wegen hohen A lters seinen Posten auf­
zugeben.

—  Für Berlin und Vororte ist ein A us­
schutz des Flottenvereins gegründet worden. 
Zum Vorsitzenden wurde Staatssekretär a. 
D . von Hollmann, zu seinem Stellvertreter 
Reichsbankpräsident Koch gewählt. Die Lei­
tung der Geschäfte wurde dem Oberleutnant 
Beaulien-M arcounay übertragen.

—  A» hiesigen unterrichteten Stellen ist 
von der angeblich neuerlich ergangenen An­
regung der Frage einer diplomatischen Ver­
tretung des Papstes in der Reichshauptstadt 
nichts bekannt.

— Als Flaggschiff des KrenzergefchwaderS 
an Stelle des Kreuzers „Deutschland", nnt 
dem P rin z  Heinrich in den nächsten Wochen 
die Heimreise ans China an tritt, ist der 
große Kreuzer „Fürst Bismarck" bestimmt.

—  Den zum Einjährigendienst berechtigten 
Apothekern, Apothekergehilfen und -Lehrlingen 
ist gestattet worden, ein halbes Jahr ihre 
aktive Dienstzeit mit der Waffe und nach be­
standener Prüfung als Apotheker ein halbes 
Jahr in einer Lazarethapotheke abzuleisten.

— Die Nachricht, daß der sozialdemokra- 
tische Reichstagsabgeordnete für Karlsruhe, 
Geck, sein M andat für den Reichstag und 
den badischen Landtag niedergelegt hat, ist, 
wie der „Vorwärts auf das bestimmteste 
versichert, gänzlich unwahr.

Stettin, 27. November. D as Befinden 
des Herrn Oberpräsidenten, Staatsm iuisters 
v. Puttkamer, hat sich in letzter Zeit wesent­
lich gebessert, sodaß begründete Aussicht vor­
handen sein soll, daß der Oberpräsident be­
reits in den nächsten Tagen das B ett wird 
verlassen können.
-  Vreslau, 28. November. Anläßlich der 
Eröffnung des Museums für Knnstgewerbe 
nnd Alterthümer erhielten den philosophischen 
Ehrendoktor der Stadtälteste Korn, Ober­
bürgermeister Bender und Sauitätsrath  
Grempler.

Der Krieg in Südafrika.
I n  einem seltsamen Widerspruch zu den 

Nachrichten über die Wiederherstellung des 
Telegraphen bei Estcourt steht die Schweig­
samkeit dieses Telegraphen. Am Dienstag ist 
durch das „Wolsf'sche Bureau" bis Nach­
mittag auch nicht ein einziges neues Tele­
gramm über die Vorgänge in N atal ver­
breitet worden. Diese Schweigsamkeit aber 
ist noch den Siegesnachrichten vorzuziehen, 
welche Lord M ethnen vom westlichen Kriegs­
schauplatze dem Telegraphen anvertraut. 
Selbst in englischen Blättern wird nunmehr 
mehr oder minder verschämt zugegeben, daß 
die „Siege" des Generals Methnen bei Bei 
mont und Graspan nichts a ls  eitel Humbng 
nnd Schwindel sind. Am Dienstag Abend 
traf endlich ein Telegramm des Generals

Buller suS Pietermaritzburg vom selbey 
Tage ein, wonach sich in Ladysmith Mel» 
düngen vom 24. zufolge alles wohl befindet.

Nur 3— 700 M ann war die Abtheilung 
Buren stark, m it welcher die Gardedivision 
des Lord Methnen bei Belm ont und Graspan 
focht, sie bildete nur die Vorhut der Buren- 
Abtheilung, die writer nördlich zwischen dem 
Modder- und Rietfluß die Engländer in be- 
festigt« Stellung erwartet. Und trotz dieser 
geringen Zahl der Buren brachten diese den 
Engländern doch schwere Verluste an Offi­
zieren und Mannschaften bei, obwohl die 
Offiziere sich jetzt in ihren Uniformen von 
den gemeinen Soldaten nicht unterscheiden. 
Sogar um das Schicksal eines ganzen 
Kavallerie-Regiments ist man englischerseits 
besorgt, da die Depeschen Lord M ethuens 
über das Verbleiben desselben noch nichts 
melden. D ie 9. Lancers sollten die Buren  
abschneiden, und man fürchtet in England, 
daß es ihnen ebenso ergangen ist wie den 
18. Husaren bei Glencoe. Die Artillerie der 
Buren wurde von dem M ajor Albrecht, dem 
Chef der Oranje-Artillerie, befehligt, der 
ehemals a ls  Vizefeldwebel in der preußischen 
Artillerie diente. Wie gering der Erfolg der 
Engländer bei Belm ont war, läßt sich am 
besten daraus ermessen, daß die Buren sich 
ihnen gleich darnach bei Graspan wieder ent­
gegenstellten. I n  der „Schlacht" bei Belmont 
nahm die englische Garde zwar bei ihrer er­
drückenden Uebermacht mehrere Hügelketten 
mit dem Bajonett, aber den steilen Kasfir- 
Kop, auf den sich die Bnrenstreitmacht 
zurückzog, konnte sie wegen M angels an 
Artillerie, wie es in den englischen Berichten 
heißt, nicht erstürmen, und so mußte das Ge­
fecht abgebrochen werden. D ie Kabel­
korrespondenz berechnet die Verluste der Eng­
länder allein in dem Gefecht bei Belmont 
einschl. der Gefangenen auf 300 M ann, eine 
Zahl, die sich noch erheblich erhöhen werde. 
Die Verluste der Buren betrage» nach den 
englischen Angaben bei Belmont 31 Todte 
und 98 Verwundete und bei Graspan 81 (?) 
Todte außer den Verwundeten. Von Seiten  
der Buren werden die Verluste bei Belmont 
nur auf 10 Todte und 40 Verwundete an­
gegeben. D ie ganze Beute der Engländer 
bestand in einigen abseits im Busche grasen­
den ahnungslosen Gäulen und zwei halbleeren 
M unitiouskarrenü I n  den englischen Blättern  
werden aber beide Gefechte als große 
„Schlachten" behandelt. I n  seinem S ieg es­
telegramm sagt Lord Methnen, die Garde 
habe sich brillant geschlagen und sei bereit, 
alle Schwierigkeiten zu überwinden. Die 
näheren Nachrichten über die Gefechte von 
Belmont und Graspan erklären es, warum  
Lord Methnen aus seiner Umgebung so 
energisch alle Kriegsberichterstatter weg­
gewesen hat. D ie englische Kabelkorrespon­
denz findet eine Erklärung für die schwindel- 
hasten Siegesnachrichten Lord M ethuens nur 
darin, daß Methnen den Auftrag hatte, 
möglichst schnell ein energisches Lebenszeichen 
von sich zu geben und um jeden P reis einen 
„Sieg" zu erfechten. —  Nach den Gefechter 
von Belmont und Graspan ist Lord Methnen 
mit seiner Garde wieder hinter Belmont 
nach dem Lager am Oranjeflnß zurückgegangen, 
ohne die S tation  Belmont selbst genommen 
zu haben.

Die australischen Lancers sind fahnen­
flüchtig geworden. B ei Beginn des Krieges 
thaten sich die Engländer viel zugute auf 
die Hilfskorps ans ihren Kolonien. Aber 
die Neusüdwales-Lancers, denen man so große 
Ovationen bereitet hatte, a ls  sie mit den 
britischen Truppen aus London nach dem 
Kap abgingen, haben sich unterwegs die 
Sache anders überlegt und sind, da der 
Krieg entgegen ihrer Annahme doch kein 
bloßer militärischer Spaziergang ist, auf der 
„Niueveh" nach Melbourne zurückgekehrt, 
wo, Wie die englischen B lätter drohen, die 
erste Abrechnung mit ihnen gehalten werden 
soll.

K a P s t a d t » 28. November. Der T rans­
portdampfer „Bavarian" ist mit den fremden 
M ilitär-Attaches an Bord heute hier einge­
troffen.

L o n d o n ,  28. November. 1 0 0 0 0  An­
gestellte des Zeughauses von Moolwich er­
hielten die M ittheilung, daß die Arbeit 
während des Weihnachtsfestes nicht unter­
brochen wird. —  Nach einer M eldung aus 
Sonthampton soll Jameson dort inkognito 
angekommen und nach London weiter gereist 
sein.

ProvinzialuachriHteu.
Culm. 27. November. (Die Brauerei Grnbiio) 

wird umgebaut nnd in eine Dampfbrancrel um­
gewandelt. Der Betrieb der nenen Brauer« wird 
Anfang Januar eröffnet werden.

r Culm. 28. November. (Der Kreistag) wählte 
zn Mitgliedern des Kreisansschnsses für eine neue 
Amtszeit die Herren Gutsbesitzer Peterseu-Wrotz- 
lawkeu und Deichhanptinann Lippkc-Podwitz Zn
ProvinziallandtagSabgeordneten für die nur dem 
1. Januar 1900 beginnende Wahlzelt wurden die 
Herren Reichstagsabgeordneter Rittergutsbesitzer 
Sieg-Raczhlliewo nnd Landrath Ävene-Ettlm ge­
wühlt.



Melno. 25. November. tEisenbahnnnfall.) 
«Nestern Abend UM 7'/« Uhr ist der Personenzug 
he?der E «  den hiesigen Bahnhof auf drei
nffene beladene Güterwagen gestoßen, von denen

"'^Aus ^dem^Kreise Gtrasvnrg, 27. November. 
«Das 390 Sektar umfassende Rittergut Dzierzno.) 
das seit langem in deutschen Händen war. hat der 
Pole von Ehrzanowski für 280000 Mark er­
worben.

Graudenz. 25. November. (Preßprozeß.) Wegen 
Beleidigung des Ersten Staatsanw alts Harte m 
Graudenz wurde der Redakteur Majerski von der 
..Gazeta Grudziondzka" zn 100 Mark Geldstrafe 
verurtheilt. I n  derselben Sache war schon frnyer

24. November. lDie Einweihung 
des^Ävvelhewis) findet am 9. Dezember durch

anstalt verbundene Kruppelheim ist nach dem 
Muster der großen Anstalt zu Nowaves ber Pots- 
dam erbaut und zunächst für 20 bis 30 Kinder 
berechnet. I n  dem Heim befinden sich zur Zeit 
5 Kinder. Für die Anstalten in Bischofswerder. 
die zum größten Theil der ganzen Provinz dienen 
"ollen — es befinden sich hier außer demKrnppel- 
ieim und der Waisenanstalt noch ein Krankenhaus, 
eine Konfirmandenanstalt nnd eine Kleinkinder­
schule — bewilligte kürzlich die westpr. Provinzial- 
shnode eine Kollekte für die nächsten drei Jahre.

Marienbnrg, 28. November. (Der Verein für 
Herstelln»« imd Ausschmückung der Marienbnrg) 
hielt heute Mittag im Hochmeister-schlosse seine 
Jahrcs-Versammlung unter Vorsitz des stellver- 
tretenden Vorsitzenden Herrn Landeshauptmanns 
Hmhe ab. Ber derselben wurden zwei im Vor- 
stände entstandenen Vakanzen durch Neuwahl der 
Herren Gehennrath Döhn-Dirschau und Landes­
hauptmann v. Brandt-Königsberg ergänzt. Die 
bisherigen Vorstandsmitglieder: Oberpräfident v. 
Goßler (Vorsitzender). Dr. Arbeit - Marienbnrg, 
Graf Bismarck-Königsberg, Regiernngsrath Bnse- 
nitz, Pros. Dr. Conwentz. Oberbürgermeister Del- 
briick, Stadtrath Ehlers. Kaufmann Gieldzinski, 
Rittergutsbesitzer v. Groß, Abg. Rickert und 
Wölke-Marienbnrg wurden wiedergewählt.

Konitz. 27. November. (Znr Vornahme der 
Wahlen zur Handwerkerkammer) in Danzig für 
den 5. Wahlbezirk, umfassend die Kreise Kouitz. 
Flatoiv. Dt.-Krone. Schlochau, und Tiichel. fand 
heute Nachmittag im Hotel Krebs hierselbst eine 
sehr zahlreich besuchte Versammlung der Gewerbe­
treibenden statt. Gewählt wurden in der 1- Ab­
theilung (Baugewerbe) Herr Zimmcrmelster Gott- 
lieb Gebbert aus Konib als Mitglied, Herr Zieg- 
lcrmeistcr Franz Woitikat aus Neu - Tuche! als 
Ersatzmann; in der 2. Abtheilung (Wagenbau) 
Herr Schmiedemeister Zigelski aus Dt.-Krone als 
Mitglied, Herr Klempnermeister Schnrig aus 
Schlochau als Ersatzmann; in der 3. Abtheilung 
(Bekleidungsgewerbe) Herr Schuhmacher-meister 
Wilhelm Saeckcr aus Jastrow als Mitglied, Herr 
Schneidermeister Beltz aus Krojanke als Ersatz- 
wann; in der 4. Abtheilung (Möbelgewerbe) Herr 
Knnsttjschlermeister Ju lius Zindler aus Konitz als 
Mitglied,iHerr Stellmachermstr. Constant aus Dt - 
Krgue alsErsatzmann; in der 5.Abtheilung(Metall- 
vrbertergewerbe) Herr Schlossermeister Wilhelm 
Vengsch g„s Kouitz als Mitglied. Herr Klempner- 
meister Eduard Groth aus Dt.-Krone als Ersatz- 
manii: in der 6. Abtheilung (Beköstigungsgewerbe) 
Herr Bäckermeister Karl Haedtke aus Dt.-Krone 
als Mitglied, als Ersatzmann erhielten die 
Herren Fleischermcister Gustav Soffman» aus 
Konitz und Franz Orczhkowski aus Krojanke 
gleiche Stimmenzahl; in der 7. Abtheilung (Ver­
einigte Gewerbe) wurde Herr Maler Leo Lenz 
aus Konitz als Mitglied. Herr Böttchermeister 
H. Dahms aus Baldenbirrg als Ersatzmann ge­
wählt.

Schlochau. 23. November. (Alls dem Thier- 
leben.) Eine Jagdhündin des hiesigen Stadt- 
försters Schröder in Abbau Schlochau. deren 
Junge todt waren, hat der „Ost. Presse" zufolge 
vier Wochen hindurch ein Kalb gesäugt. Die 
Hündin fand sich immer beim Kalb im Stalle 
zun. Saugen ein.

Nosenderg, 25. November. (Um eine neue Art 
von Kunststraßen), nämlich Pflasterstraßcn mit 
Schlencngelelsen. auf denen jeder normalspnrige 

^ u n . zu erproben, läßt der Kreis 
M  den Weg von Rose,Werg S tadt zum Bahnhof 
orb?b!!? c^bgen die Anlage dieser Wege
N  Won jetzt schwere Bedenken.
R n  den Schienen mnß eine feste

Das Waffer kann sich bei nicht guter 
Pflasterung leicht zwischen den Schienen an­
sammeln. Bei Schnee und Eis wird die Bahn 
schwerlich benutzt werden könne» und endlich ist 
das Ansbiegen der Wagen sehr erschwert.

Meine!, 25. November. (Seinen hundertsten 
Geburtstag) begeht heute der frühere Seefahrer 
Remis aus Bommelsvitte in verhältnißmäßig 
geistiger nnd körperlicher Frische.

Brvmberg, 27. November. (Elektrische Bahn 
nach Ninkau.) Herr Zivilingenieur Th. Wulfs, der 
siÄ unt dem P lan trägt, eine elektrische Bahn 
»ach Rinkau z» bauen, hat das Gut Nimtsch au- 

und zwar zu dem Zweck, auf der dortigen 
zurichten. Z°ntralanlagen sür die Bahn ein-

26. Novenrber. (Den Er-

Ä s L - N S L 7 .  L8
^.olluow. 21 Jahre alt, welche Sonntag früh 

.Aren Betten anfgefunden wurden. Die 
dkldeir schliefe» «» eiirem kleinen Zimmer. Böthe 
hatte sich am Sonnabend bereits gegen 10 Uhr 
zur Ruhe begeben, während Ebert erst in der 
vierten Morgenstunde von einer Kneiperei heim­
kehrte. J u  angeheitertem Zustande mnß er nun 
entweder Mit einem Streichholz nicht vorsichtig 
genug umgegangen sem. oder aber eine brennende 
Zigarre seinem Koffer so nahegelegt haben, daß 
die in demselben befindlichen Kleidungsstücke in 
Brand geriethen, wodurch ei» so starker Qualm 
stickte"^' Ebert sowohl wie sein Kollege er-

Schneidemühl. 27. November. (Der Theater- 
Direktor Gerlach) macht bekannt, daß er mit einem 
Berliner Ensemble im Auftrage der Regiermig. 
veranlaßt durch den Herr» Grafen Hochberg. In -  
tendant der königl. Theater, am 30. d. M ts. hier 
einen Gastspiel-Zyklus eröffnen wird.

Pose». 27. November. (Wege», Berachtlich- 
machnng von Staatseinrichtnngen) verurtheilte 
die Strafkammer den Redakteur der polnischen 
Wochenschrift „Praca". Rakowski zu 30 Mark 
Geldstrafe. Derselbe hatte die Anfiedelungskom- 
misflon als eine Einrichtung bezeichnet, die Wider

K ° N  2LN°vember. (Opfer des Leichtsinns.) 
Der 17jährige Maurergeselle Paul Margos aus 
Zlattnik. Kreis Oppeln... welcher erst seit klingen 
Tagen hier arbeitet, äußerte zu seinen M it­
arbeitern. er wolle um '/, Liter Schnaps wetten, 
daß er im Stande sei. einen Teller voll Brannt­
wein uiit dem Löffel ausznsnppen. Nachdem die 
Wette abgeschlossen worden war, führte Margos 
die Wette aus. Nun wettete er nochmals um 
eine Mark und suppte wiederum einen Teller 
Schnaps aus. Darnach aß er noch ein Stück Brot 
und einige Würste nnd legte sich schlafen. Diese 
leichtfertige Wette mußte der junge Mann mit 
dem Tode bezahlen. Obschon ärztliche Hilfe zur 
Stelle war. tra t der Tod zwischen 7 und 8 Uhr 
heute früh ein .  ...............

»opnitz i. Pos.. 27. November. (Ein , ah es 
Ende) fand die Frau des Eigeuthümers Arnold 
von hier. Ein zu ihr ins Zimmer tretender 
Kollektant machte sie darauf aufmerksam, daß 
hinter dem Ofen Handtücher brannten. Frau A. 
ging nach dem Ofen. löschte das Feuer und siel 
hierauf um. Infolge des Schreckens hatte ein 
Serzschlag ihrem Leben ein Ende gemacht. .

Bütow, 24. November. (Gasglühlichtbeleuch- 
tung) hat jetzt Bütow in seinen Straßen. Die 
Privatanschlüsse sollen bald erfolgen.

Lokalnachrtchten.
Thorn. 29. November 1899.

- ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Major z. D. Krause 
im Landwehrbezirk Dt.-Ehlau ist die Genehmigung 
zur Anlegung des Komthnrkrcuzes zweiter Klaffe 
des herzoglich sachsen-ernestischen Haus-Ordens und 
der Kommandeur-Jnsignien zweiter Klaffe des 
herzoglich anhaltischen Haus-Ordens Albrechts des 
Bären ertheilt worden.

— ( De r  B u n d  d e r  L a n d w i r t h e )  wird 
eine zweite größe Versammluug in unserer Provinz 
am Freitag den 8. Dezember nachmittags 4 Uhr 
in Jablonowo (Jagodzinski'scher Saal) abhalten. 
Ansprachen halten die Herren von der Lehcn- 
Schramowo und der Provinzialvorsitzende von 
Oldenbnrg-Jannschan. während der Reichs- und 
Landtags-Abgeordnete Herr Dr. Diederich Hahn 
einen Vortrag halten wird über „Unsere Stellung 
zu den politischen und wirthschaftlichen Aufgaben 
in unserer Zeit". Auf der Versammlnng in Elbing 
am 9. Dezember hält die erste Ansprache Herr 
Bogdt-Neueichfelde.

— (G ustav  A d o l f - V e r e i n . )  Unter dem 
Vorsitz des Herrn General - Superintendenten 
0. Döblin wird am 6. Dezember beim königl. 
Konsistorium zu Danzig die Jahres-Versammlung 
des westpreuß. Provinzialvereins des Gustav 
Adolf-Vereins abgehalten werde», bei der n. a. 
eine Vertheiln»« von Geldern an arme Gemeinden 
stattfinden soll.

— ( D i e J n a u s s i c h t n a h m e  e i n e s  n e u e n  
T a g e s s c h n e l l z u g e s )  über Allenstein-Thorn- 
Bosen-Fraukfurt a. O. mit I. bis 3. Klaffe in der 
Ausstattung der V-Ziige, also mit Wirthschafts­
betrieb vom 1. Mai 1900 ab, worüber wir gestern 
anssührlich Mittheilung machte», ist auch dem 
Allensteiner Magistrat auf die an den Herrn 
Eisenbahnminister gerichtete Petition der städti­
sche» und Staatsbehörden von Allenstein wegen 
Verbesserung der Zngverbindung Bahnlinie 
Jnsterburg - Thorn - Berlin von der Eisen­
bahndirektion Königsberg unter dem 22. d. 
M ts. mitgetheit worden. Damit erledigt sich 
wohl das von Graudenz aus betriebene Projekt 
eines Tagesschnellziiges Jnsterbnrg-Jablonowo- 
Graudcnz-Brornberg-Berlin. Gerade in seiner 
heutigen Nummer theilt der „Gesellige" die lange 
Petition mit. welche die Graudenzer Handels­
kammer dieserhalb mit Unterstützung anderer oft- 
und westpreußischer Behörden an den Herrn 
Eisenbahn - Minister absenden will. Wenn 
ein V-Z»g über Thorn verkehrt, ist ein solcher 
über Graudenz nicht nöthig; Graudenz hat in 
Jablonowo Anschluß an den v-Zng. Es liegt kem 
Grund vor. den V-Zug von der Hauptlmte ab­
zuleiten. Ein V-Zug Jnsterburg-Thorn-Posen, 
der auch dem Verkehr nach Schlesien dient, ist un­
gleich wichtiger, als ein V-Zug über Graudenz, 
der von Schncidemühl ab dieselbe Strecke befährt, 
auf der bereits ein v-Z„g verkehrt. M it ihren 
Sonderwünschen werden die Graudenzer Wohl 
keinen Erfolg haben. I n  Allenstein und Juster- 
bnrg rc. hat man es auch abgelehnt, sich der 
Graudenzer Petition anzuschließen.

— ( E r w e i t e r t e r  G e s c h ä f t s v e r k e h r  an 
den  S o n n t a g e n  v o r  We i hnach t en . )  Nach 
polizeilicher Bekanntmachung darf der Geschäfts­
verkehr an den letzten vier Sonntage» vor Weih­
nachten, d. h-vom nächsten Sonntag ab gemäß 
der ministeriellen Anweisung in den Stunden von 
7 -9 . ?! Uhr vormittags bis 3 Uhr und 4 -6  Uhr 
nachmittags stattfinden.

— (Die  E r ö f f n u n g  d e r  e l ek t r i s c h en  
S t r a ß e n b a h n  T h o r n - M o c k e r )  findet nach 
vorangegangener landesvolizeilicher Abnahme 
morgen statt. Gestern befnhr ein Probezug von 
zwei Wagen die neue Stratzenbahnftrecke bis 
znm Amtshanse in Mocker. An der Kurve beim 
Coppernikns - Denkmal auf dem Altstädtischen 
Markt, wo die Verbindung der elektrischen Leitung 
erst eine provisorische ist, wollte die Sache nock 
nicht recht gehen. ^

— (Das  L o l a  B e e t h  - K o n z e r t  v e r ­
schoben.) Heute früh erhielt Herr Buchhändler 
Schwartz. der Arrangeur des Lola Beeth-Konzerts. 
aus Danzig die telegraphische Benachrichtung. daß 
das für morgen in Thorn anstehende Beeth-Konzert 
wegen plötzlicher Erkältung der Künstlerin nicht 
stattfinden könne, sondern verschoben werden müsse. 
I n  Danzig sollte die Primadonna der Wiener 
Hofoper gestern auftreten. Außer den Konzerten 
in Danzig nnd Thor« wollte die gefeierte Sängerin 
in nnseremOsten mir noch ein mehrtägiges Gastspiel 
an der Oper desKönigsberger Stadttheaters gebe». 
Für das hiesige Konzert war der große Artnshof- 
saal bereits b,S auf einige Stehbillets vollständig 
ausverkauft, woraus sich ersehen läßt. mit welchem 
Interesse man dem Auftreten der jetzt 37 Jahre

lerischen Könnens stehenden Sängerin entgegensah. 
Auf welchen Tag das Beeth-Konzert verlegt werden 
kann» wird sich erst nach näheren brieflichen M it­
theilungen der Künstlerin übersehen lassen, daß es 
überhaupt stattfindet, ist Wohl sicher zu hoffen.

— S c h w u r g e r i c h t . )  Die Strafsache gegen 
den Arbeiter Johann Zarembski aus Gollnb fand 
gestern doch noch in später Abendstunde ihre E r­
ledigung. Der Herr Erste S taatsanw alt Dr. 
Borchert plaidirte auf schuldig des versuchten 
Mordes und der fahrlässigen Tödtung, der Ver­
theidiger des Angeklagte», Herr Rechtsanwalt 
Aronsohn, hingegen in erster Reihe auf Freisprechung, 
eventuell auf Bejahung der Schnldfrage nach ver­
suchtem Todtschlag und fahrlässiger Tödtung. 
Die Geschworenen sprachen den Angeklagten, der 
bis znm letzten Augenblick die That hartnäckig 
leugnete, des versuchten Todtschlages und der 
fahrlässigen Tödtung schuldig. Demgemäß vernr- 
theilte der Gerichtshof den Zarembski dem An­
trage des Ersten Staatsauw alts entsprechend zu 
10 Jahren Zuchthaus und Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer. — Heute 
gelangte die Strafsache gegen das Dienstmädchen 
Veronika Zakurzewski aus Mocker, z. Z. in Haft. 
wegen Kindesmordes znr Verhandlung. Die 
Oeffentlichkeit war während der Dauer dieser 
Verhandlung ausgeschlossen. Das Urtheil lautete 
auf 2 Jahre Gefängniß. — Nachträglich ist auf 
Mittwoch den 6. Dezember d. J s .  noch die S traf­
sache gegen den Arbeiter Anton Kalinowski nnd 
dessen Vater, den Arbeiter Johann Kalinowski 
aus Gogolin, wegen Körperverletzung mit nach- 
folgemdem Tode zur Verhandlung anberaumt. 
Die Vertheidigung in dieser Sache wird Herr 
Rechtsauwalt Schlee führen.

— ( S u b m i s s i o u s t e r m i n )  Gestern Vor­
mittag stand Termin an zur Vergebung der Ar­
beiten für einen eisernen Zann am nenerbauten 
Amtsgerichtsgebäude auf dem Grabenterrain. Es 
wurden 12 Offerten abgegeben, deren Preisforde- 
rungen sehr differiren. Es forderten Kroll-Deffau 
1878.50 Mk.. Froese-Breslau 2136.40 Mk.. Raddh- 
Bromberg 2133.20 Mk.. Bredtschneider-Schneide- 
mühl 1311,20 Mk.. Paul Krneger-Berlin 1783,98 
Mk.. Tilk 1058.30 Mk.. M. Krueger 1526,15 Mk.. 
Rosenthal 1466.80 Mk.. Riemer 976 Mk.. Majewski 
1395 Mk.. Doehn 1130 Mk. nnd Thomas 900.60 
Mk. Die Auslagen bei der Arbeit betragen über 
500 Mark.

— (Ueber fül l . )  Die Schiffsgehilfen Franz 
Czarnowski und Leon Maletzki von hier haben vor­
gestern Abend auf dem Wege nach der Jakobs­
vorstadt am Stadtbahnhof zwei Frauen, die Ehe­
frau eines Bahnschaffuers und deren Cousine über­
fallen. wobei erstere auch geschlagen wurde. Anf 
die Hilferufe der Ueberfallenen eilten Paffanten 
herbei, welche die Wegelagerer festhielten und 
ihre Namen feststellten. Beide sind verhaftet und 
dem Gericht übergeben. , ^

— ( G e l d d i e b s t  8 hle.) Der Arbeitsbursche 
Paul Piasecki. welcher seit zwei Jahren im Seifen- 
geschäft von Leetz. Altstädt. Markt, m Arbeit 
stand, ist verhaftet worden, weil er seit dem 
1. September d. J s .  die Ladenkaffe des Leetz'schen 
Geschäfts fortgesetzt bestohlen hat. E r drang von 
den Arbeitsränmen aus in den verschlossenen 
Laden ein und beraubte die Ladenkaffe ihres I n ­
halts an Wechselgeld. Diese Kaffendiebstähle ver­
übte er in der ersten Woche einmal und nachher 
immer zweimal wöchentlich; es fielen ihm Be­
träge von 3—14 Mk. in die Hände. Da P . die 
Diebstähle fast ein ganzes Vierteljahr hindurch 
betriebe» hat, machen diese eine beträchtliche 
Summe aus. Das Geld hat V. an den Sonn­
tage» verjubelt.

— ( Li ebs t  ah l.) Der Arbeiter Friedrich 
Klingbeil aus Nentschkan stahl gestern in einem 
Konfektionsgeschäft am Altstädtischen Markt eine 
Hose. Als er sich damit entfernen wollte, wurde 
er abgefaßt. Er ist in Saft genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Bündel (ungefähr V, 
eutner) Bandeisen in der Nähe des Culmer

,hors abzuholen vom Arbeiter Pankratz Mocker 
Sandstraße 7. ein kleiner Schlüssel in der Breiten­
straße. ein Buch „Betrachtungen über das Er- 
lösnugswerk" Altstädtischer Markt, eine kurze 
Ilhrkette mit Angehängt (Herz). Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Pol i zeiber i cht . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— ( B o n  d e r  Weichsel . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1,42 M tr. 
über 0. Windrichtung NW. Angekommen sind die 
Schiffer S . Krause. Kahn mit 1350 Ztr., L. Schiiß- 
ler, Kahn mit 1300 Ztr.. Th. Mianowicz, Kahn 
mit 1200 Ztr.. sämmtlich mit Kleie von Warschau. 
F. Wittstock, Kahn mit 2000 Ztr. Erbsen-Kleie von 
Wloclawek; abgefahren ist der Kapitän Löpke. 
Dampfer „Graudenz" mit 40 Faß Spiritus und 
200 Ztr. Shrup nach Danzig.

Nach telegraphischer Meldung betrug heute 
der Wasserstand der Weichsel bei W a r s c h a u  
1.73 M tr. (argen 1,62 M tr. gestern).___________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 29. November. Der „Vor­

w ärts"  veröffentlicht einen von sozialde­
mokratischer Seite im Reichstage einge­
brachten Gesetzentwurf, betreffend die E r­
richtung eines Reichsarbeitsamtes, von
Arbeitsämtern, Arbeiterkammern und
Einignngsäm tern. .

Wien, 29. November. Die „Neue freie 
Presse" meldet aus Bozen: Bei der Rück­
kehr vom Peuegalgipfel stürzte der angli­
kanische Bischof Momson aus Manchester, 
der 87 Jahre alt ist, so unglücklich ab, daß 
er eine» komplizirten Schlüsselbeiubruch nud 
eine schwere Kopfverletzung erlitt. Momsou 
wurde nach Gries transportirt.

London, 28. November. Die Flottenbri- 
gade hatte bei Belmont 19 Todte und 91 
Verwundete, bei Graspan 105 Mann Ver­
lust. Im  ganzen betrugen die englischen Ver­
luste in der Schlacht von Ensliu, wie von 
britischer Seite das Gefecht von Graspau be­
zeichnet wird. nach amtlichen Meldungen vo» 
General Vuller aus Pieteriiiaridburg 198 
Mann. Die Liste enthält auch die Verluste 
der 9. Lanciers, wonach anscheinend die Be- 
sorgniß, daß die Kavallerie umzingelt und

London, 28. November. Einer weiteren 
amtlichen Verlustliste zufolge sind zwei bei 
Enslin verwundet gemeldete Marineoffiziere 
gestorben, ferner wurden drei Offiziere des 
Aorkshire-Negiments verwundet; bei einer 
Rekognoszirung am Sonntag wurde ein 
Leutnant der 9. Lanciers verwundet.

London, 29. November. Nach amtlichem Tele­
gramm stieß Lord Methuen mit der gesammtea 
Burenmacht am Modder River zusammen und 
schlug sie gänzlich. (Wenn das nur nicht ein Sieg 
wie bei Belmont nnd Graspan ist.)

London, 29. November. Ueber das Ge­
fecht bei Graspan wird dem „Reuter'sche« 
Bureau" aus Oranje-River-Station vom 27. 
d. M ts. weiter gemeldet: Als die Buren 
von den Anhöhen bei Graspan vertrieben 
waren, zogen sie sich in guter Ordnung zurück. 
Das 9. Lancierregiment versuchte sie abzu­
schneiden. nnd es gelang ihm auch, den Feind 
zn erreichen, jedoch war das Regiment ge­
nöthigt, sich zurückzuziehen, da von einem 
Hügel ein heftiges Feuer auf dasselbe er­
öffnet wurde. Während des weiteren Rück­
zuges wurden die Buren, welche unter dem 
Befehl Cronjes standen, mit Granaten be­
schossen. Ihre Verluste müssen sehr groß 
sein. (Ueber die Höhe des vom Lancier« 
regiment erlittenen Verlustes schweigt sich 
auch diese Meldung sorgfältig aus.

Loudon, 29. November. Bei der Abreise 
aus Port Viktoria übermittelte Kaiser Wil­
helm dem Obersten der Royal Dragoons 300 
Pfund Sterling für die Frauen und Kinder 
der Unteroffiziere nnd Mannschaften des Re­
giments. Das Kaiserpaar trat morgens acht 
Uhr die Rückreise von Sheerneß an.
Verantwortlich für den Jnhalr: Heinr. Wartmann in Thorn

Telegraphischer Berliner Börseubericht.

Tmd. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknote» p. Kassa

anknote»
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußische Konsols 3'/. 7» . 
Preußische Konsols 3V, 7« .Konsols 3'/, 7°
Deutsche Reichsanleihe 37„
Dentsche Reichsanleihe 37,7«
Westpr. Wandln-. 37° nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.37,7« .  , .
Vosener Pfandbriefe 37,°/« .

Politische Pfandbriefe 47,7»
Türk. 1«/° Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 47°. . .
Rmnän. Rente v. 1894 4 7° .
Diskon. Kominandit-Attthenc 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stndtanleihe 37. 7»

Weizen:Loko i»NeN>!iorkDezh.
S p ir itu s :  70er loko. . . .

70er loko ...............................
Bank-Diskont 6 PTt.. LombardzinSfuß 7 pCt. 
Privat-Diskout57,vCt..Londoner Diskont 5 PCt.

B e r l i ». 29. November. (Spiritnsbericht.) 70er 
47.50 Mk. Umsatz 10000 Liter. Zufuhr 32115 Ltr.

29Nov. 28.NoV.

216-60 216-30
215-70 215-75
169-25 169-30
89-60 89-50
98-00 98-00
98-00 98-00
89-60 89-60
98-20 98-20
86-00 86-00
94-40 94 -20
95-30 95-50

101-10 101-20
93-25 98-20
25-85 25-70
94-00 95-50
84-00 84-10

194-40 ! 93-90
208-66 204-00
125-10 125-00
94-00 —

72°/. 72-/.
47^50 47-10

Mühle» - Etablissement in Bromberg. 
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

WeizengrieS Nr. 1 . 
Weizengries Nr. 2 
Kaiserauszugmehl

vom
23./11.
Mark

bisher
Mark

Weizenmehl 000 .......................
Weizenmehl 00 weiß Band . . 
Weizenmehl 00 gelb B and . . .
Weizenmehl 0 ............................
W eizen-Futterm ehl...................
Weizen-Kleie................................
Roggenmehl 0 , . .
Roggenmehl O/I . . .  . 
Roggenmehl I . . . . 
Roggenmehl II . . .  . 
Komrnis-Mehl . . . . 
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie..................
Gerste,l-Granpe Nr. 1 . 
Gcrsten-Granpe Nr. 2 . 
Gcrsten-Granpe Nr. 3 . 
Gersten-Graupe Nr. 4 . 
Gersten-Grailpe Nr. 5 . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . 
Gersten-Graupe grobe . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gcrsten-Fnttermehl . . 
Gersten-Buchweizengries 
Buchweizengrütze I . . 
Buchweizengrütze II . .

14.40
13.40 
14,69
13.60 
11.20 
11.
7,60
5.20
4.80

11.40
10.60 
10 -

7.20
9.20
8.40 
5 -

13,80
12.30
11.30
10.30
9.80
9.30
9.30 

10.
9.50 
9,29
7.40

5 — 
18. 
1 7 -
16.50

14.60
13.60
14.80
13.80 
11,40 
11,20
7.80
5.20
4.80

11.60
10.80 
10,20
7.40
9.40 
6.60 
5 -

13,80
12.30
11.30
10.30
9.80
9.30
9.30 

10. -
9.50
9.20
7.40

5,
1 8 -
1 7 -
16.50

Eine Lehrersfrau
sollte keine m iiiö th igen  A u sg a b en  machen. S ie  sollte nicht 
oon  dem ersten besten F ab rik an ten  theure Tnchstoffe 
kaufen, die m an  nach kurzer Z e it fortw erfen  m uß, sondern  
sollte ihren B ed arf dort decken, wo sie nur wirklich brauch­
bares erhält und in keiner M eise übertheuert w ird . D a s  
alte T nchversandthaus von  Gustav Abicht in  Brom­
berg, welches an  jederm ann M uster verschickt, verdient 

von  a llen  F r a u e n  zuerst beachtet zu w erden.



WizliUe VelmiMW.
I n  Gemüßheit der ministeriellen 

Anweisung vorn 10. Ju n i 1892, be­
treffend die Sonntagsruhe im Handels­
gewerbe, wird für alle Zweige des 
Handelsgewerbes in T horn die 
Allsübung des Gewerbebetriebs an 
den letzten 4  Sonntagen vor 
W e ih n a c h te n  d. J s .  in der Weise 
gestattet, daß der Geschäftsverkehr an 
diesen Tagen in den Stunden von 
7 bis 9, 11 vormittags bis 3 Uhr 
und von 4  bis 6 Uhr nachmittags 
stattfinden darf.

Thorn den 29. November 1999.
D ie  P o l i z e i  -  V e r w a l t u n g .

Bekanntmachung.
F r e i t a g  d e n  1 .  D e z e m b e r  e r .

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 
hiesigen Königlichen Landgericht im 
Auftrage des Herrn Konkursver­
walters L o v v v  hier

d iv e rs e  S p i n d e ,  S t ü h l e ,  
B e t t s t e l l e n  m i t  B e t t e n ,  1  
M u s i k a u to m a t ,  f e r n e r  f r e i ­
w il l ig  e iu e  v i e r p f e r d ig e  fa s t 
n e u e  D re sc h m a sc h in e , 2  
M u s i k a u to m a t . ,  2  F i g u r e n ,  
W e i n ,  C o g n a c ,  2  S o p h a s ,  
1  K in d e r w a g e » ,  1  K i n d e r -  
tisch , e in e  P a r t h i e  D a m e n -  
u u d  H e r re n s c h n h e

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Nekss,
Gerichtsvollzieher.

MeMuItr, ^
^  Papier-H andlung^
^  empfiehlt ^

zur ?

Brandmalerei
I  reizende Neuheiten in
H  Hol;- und Fkdrrniimkll.L-

^  Z

H k M l l - L M L t ö /
___ ^  I. Q ualität. ^

^.agen ,on oas Lager von

Csrftits
Z  Heute D
i U  und an den folgenden d r e i  M )  
^  Tagen soll das Lager von K )

< K
G
G

ausverkauft "W» (L)
werden. ^

A tts ie r g e w ö h n l ic h  G  
^  b i l l ig e  P r e i s e .

Beabsichtige mein

G arte n s tra s te , zu v e r k a u f e n .
L s k i 'r ,  Mellieustraße 87.

ii bis !!«  R«k zu k>1.
sofort oder 1. J a n .  1900 allf sichere 
Hypothek zu vergeben. Angebote sind 
unter in der Geschäftsstelle d.
Zig. niederzulegen

F ü r die Küche!
vr. Oetkers Backpulver, 

vr. Oetkers BanilLe-Zucker, 
vr. Oetkers Pudding-Pulver 

L 10 Pfg. Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von 

/lnton X oervaea . 
Paul «Vsdsr.
Knckon» L  V o .

2 8  goldene and silberne 
M edaillen u. Diplome.

S chlV lizrrislhe

Zplelmrke,
aaeilninilt -ie vollliommruÜtn der 

ivklt.

Zpieiaore».
Automaten,Necessaires,Schweizer- 
Häuser, Zigarrenstärrder, Albums, 
Schreibzeuge, Handschuhkasten, 
Briefbeschwerer, Zigarrenetuis, 
Arbeits - Tischchen, Spazierstöcke, 
Flaschen, Biergläser, Dessertteller, 
S tühlen, s. w. alles mit Musik. 
S tets das neueste und vor­
züglichste,besonders geeignet 
für Weihnachts - Geschenke, 
empfiehlt die Fabrik

l . l i . i iK Ü K I 'H t tÜ lS c h V c h ) .
Nur direkter Bezug garantirt 

für Echtheit; illnstrirte P re is­
listen franko.

Vkdkutku-e pttiskrmGgliiig.

Klein 7  '
zu vermiethem B äck e rs tr. 1 6 , 1  T .

Nllüilklltsche EredltllllM
K riickkilstr. 1 3  Filiale Thorn K r N c n f i r .  1 3 . 

M i g s b e r g  t . / k r -  v a n r i g  -  S t e t t i n — e i b i n g - L D o t n .

M lA itll11« M i «  Mrk.
--------« -------

An- und Verkauf von börsengängigen Effekten, ausländischen Noten und 
Geldsorten. Einlösung von Zins- und Dividendenscheinen. Versicherung ver- 
losbarer Effekten gegen Koursverlust bei der Auslosung. Ausstellung von 
Checks, Wechseln uud Kreditbriefen aus alle Hauptplätze des I n -  und Aus- 
landes. Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren. Eröffnung 
laufender Rechnungen. Diskontirung von Geschäftswechseln. Depositen- 
und Checkverkehr. Bermiethung von Privattresoren (Safes) unter eigenem 

Mitverschluß der Miether.
K a s s e n s ta n d e s  9 — 1  v o r m i t t a g s ,  3  - 6  n a c h m i t t a g s .

Zum  bevorstehenden Feste

ff. Brömberger Kaiserauszug- und Weizenmehl 020 zu billigen Tagespreisen. 
Gerstenkochmehl, unübertrefflich für Leidende, sowie alle anderen Mühlen» 
fabrikate in bekannter Güte empfiehlt

o .  B a c h e s tr . 1 4 .

» » » » » » » » « « « : « « « « « « « « » »

8« vmgerliche geretrbllch. 8
d  Dieses Duck entbält vollstLväißs äis Oesetre, belebe aw 
d  8. ssnuar 1300  in Lrakt treten, so^is äa» Linkükeungr- 
M  gosalr uuä ausßükrttvko» Lavkeogr,tor. Leböuer klarer 
E  Druck uuä xeäieKeuer Lindauä Lviebuen äiess .̂us^ads gaus 
Md dssouäers aus.

06A6L LinLeuäuuK von I Wark oüsr per Naebuabwe äes 
dN LetraKtzg verseuüe iek obiges Luok, ivslekes in ksmsr k'awilis 
d  kebleu sollte, überall bin ßrsako.
^  Dieses Duell Ist auek In äer Do-

seliäktsstelle Sei' ,/Ikoruer kressv" 
kür l l e u s v l k e u  kreis 2 N kakeu.

8

^  l-o lp L ig . Lliseustrasss. MK. Sornemsnn.Z
VerlaAS-Luobbanülung.

OGGGrK«««KA«G«A

D as zur
lakubo^ski'schen Konkursmasse

gehörende

W a a r s n - l - L g s r ,
bestehend in

Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 
Nauchrcqmstten und Stöcken,

v r e i l e s l r .  dir. swird täglich im Geschäftslokale
ausverkauft.

X
4 »

A  zum Andenke« verstorbener oder lebender Personen. ^

Mk- Lebensgroße Z
H c k M M e  Revroiiuktisilen Z

nach jeder kleinen Photographie unter voller G a r a n t i e  sprechender 
Aebnlichkeit. Größe ca. 66 X  86 ein- f ü r  M k . 1 2 ,6 0 ,  dasselbe 

in P a s te llfa rb e »  M a r k  3 0 , 0 0 .
Probeblldrr Uegr« ;ur Anficht «ms.

L r » S i l S s t i 7 a s 8 S  4 .

S p e z ia lg e s c h ä f t  f ü r  B i l d e r - E i n r a h m u n g e n .

L v » x « x » x » x » x > » r r * x « x » x *

L
«

X
Eine gebrauchte, gut erhaltene

Drehbank
mindestens 1 M eter lang und LRohr- 
spannen-Schranbstöcke, 1V2 —3zöllig zu 
kaufen ges. Lekm irN » Grabenstr. 10.

t t t U Ä W ' R M W M A M ^ M M W M E M R s t M W M M M N W M M L W M

Steingräver
finde» dauernde Beschäftigung

v .  »»snsonrsu, Podgorz.

Eine Portiersteüe
ist von sofort zu besetzen Friedrich- 
straße N r. 2 . Zu erfragen im 
Baubureau. __________

Ein mit den erforder­
lichen Schnlkenntnifsen 

ausgerüsteter, kräftiger Knabe, 
der Schriftsetzer werden will, 
findet a ls  Lehrling eine Stelle.

6 . b ü iu i l l 'o m k i ,  K n ch d ru ck rre i,
T h o r i u _________

I L !  n  c k v i x ä r l »  v r i n n « »
und F r ä u l e i n s ,  " ^ 8  welche
Schneiderei kennen, erhalten zu größe­
ren Kindern bei Fam ilien - Anschluß 
Stellung in Warschau und Umgegend. 
Anfangsgehalt 20 Mark monatlich. 
6nSs1erzfn»K I,V erm ieth.-K om ptoir, 

T h o r n ,  Junkerstraße 1.

Tüchtige Mädchen
erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das 

M ie th s to m p to i r  ll. SaeanoWskI,
Breitestr. 30.

M u e  W ä s c h e a n s b e s s e r i»
wird gesucht. E lisa b e th s tr . 1 6 ,  I.

W iik le s  N « « » .
Kabinet und Bnrschetigelaß, zu per» 
miethen._______ B re i te s tra ß e  8.

IslibMgft selm!! ist
alles, wenn geputzt mit

M etall-Putz-Glanz

l i m o r

U M W !

Unstreitig bestes
M  -  t  a  t  l  p , r  tz n» i  t  t  e 1.

I n  Dosen ä 10 und 20 Pf.
ü d s ^ s i H  L T L  L a v S » .

Wegen Nachahmungen verlange man nur 
unsere gesetzlich geschützte Marke

k'akrik Dudsrxnsk! L Po., LZsrUn l>lO

)
» lo u n lü M io v k o p  M ark»  2 2

(neben dem königlichen 
Gouvernement.)

Mgllß-GrsWst
für

fe in e  H e r re n  - G a r d e r o b e
in nur modernsten 

Stoffen und tadellosem Sitz.

E i n  nen auSgebanter

I i L Ä O H ,
niit auch ohne Wohnung, von sofort 
oder später zu vermiethen.

Culnierstraße 1 3 .
K> Geschäftsläden, gr. »- kleine 
cv  Bureauräume, Lagerplätze und 
Schuppen vermiethet N v n s o k s l ,

Brombergerstr. 16/18.

M itte Kvm
billig zu verm. Katharinenstraße 7.

liebst Kabinet ist von sofort zu ver- 
miethen. N eust. M a r k t  1 0 , 2  T .
G u t möbl. Zimm. für 1—2 Herren 
bill. z. verm. Baderstr. 20, lll r.
F l lö b l ir te s  Zimmer zu vermiethen.
l v l  B a c h e s tra ß e  0 ,  3  T r e p p .

« « » » « » » » S S S O V S O V S S O S S V O O V S V « « « « » » « » « » » « » » » »

l»ittl8kIli6Ntzii, 8äulvii, iVtztldleeii, l'Illttvn, pündtvr. H
^ . ! V s § Z 8 . » s M d N ! i . K s m m t t . l S .  r

Tabellen iu ,d  O ffe rten  stehen zu Diensten. I

Bestssrtirtes Rvhreiiliigek. r
Lokomobil- und Keffelröhren, Bohr» und Brnnnenrohr, 8 

Heizröhren, Heizkörper, Werkzeuge, Feldschmieden, «  
gußeiserne, schmiedeeiserne, verzinkte und Blei-R öhren, 8  

Fittings-, G a s  und W a s s e r ls i t n n g s a r t ik e l ,  8 
Reservoirs, Hofpnmpe», Flügelpumpen, Wandpumpe«, Z 

Kiichenausgiisse, Krähne. 8

Mblljilsstzikiikil, Lölvreil M  alle Crsahtljkile.
Telegramme: s . « o s s » .  — Fernsprecher 118. §

s
Möb!.Zimin.z.oerm.Tuch>!,acherstr.7,l.
l») m ö b l. Z im m . an Zivilperson 

iü r20 Mk. z. uerm. Vrückenstr. 38,

AiiZii!«D. Zi!!»nr,
eventl. mit Pension, wird von einem 
Herrn zu miethen gesucht. Angebote 
mtt Preisangabe unter L. W . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeituna.

st ^  vermiethen

M öbl. Zimm. z. v. Strobandstr. 24, p l
^ z i t t  gut möbl. Zimmer, a. m. Pens., 
^  vonsof. bill. z. v. Manerstr. 36, III. 
/LLrrt möblirtes Zimmer zu v, 
^  miethen. Segler-straße 6, II.

ver-

A rdl. möbl. Zimmer, nach der S traße 
y  gelegen, mit auch ohne Pension, zn 
vermiethen. Seglerstraste V, 2 T .

Möbl. Wohnung,
mit anch ohne Burscheugelatz,
von gleich zu vermiethen.

Gerstenstraße 10.

renovirt. von 8 bezw. 10 Zim., Zuveh», 
Garten und S tall zn vermiethen.

Brombergerstr. 76.
Infolge Fortzuges

ist die aus 6 Zimmern mit allem Zu- 
behör bestehende

L . W ta K S
in meinem Hause, Breitestraße 6 , 
bishervonHerrnGeneralagenten  

bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2 T r.
________ t i n s t t t v  S i e g e r .

M m H r G ? l .  l  Ä .
6  Zimmer, Pferdestall, s o f o r t  zu 
vermiethen, bisher von Herrn Haupt­
mann N ökn ieN  bewohn^________

'  U g l M I W
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm netterbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

M l U Ü
Lrkrankuux äes k'rLulern 

Dola Leetk — laut Dexeseks aus 
DauriA — Luäet äas Ooneert am 
30. ä. Nts. uiobt statt, souäeru ist 
um einige ll?â e verschoben.

b .  b .  S o b v v a r l r .
J e d e »  D o n n e r s t a g

L M "  v o n  a b e n d s  6  U h r  a b  r 'D W  
frische

G riitz -, B lu t -  u n d  L e b e rtv u rs t 
bei tu>. lV I,aio«,itI. Schulstr. !.

Hm Mllchttll A
nimmt an

G ä n s e b r ü s te ,  S c h in k e n  r e .  r e .
k s p p ,  Fleischermstr.,

N eustäd tischer M a r k t  6 .

KUIIMl-
Vlgedävê vn uvü WLnäsedoll-r, 

^ u l le x e rs to lle  
kür Lüeksv1ü8oks,

Vkavbs- unä l.eäer1uvke,
in Ai'Ö88tvr ^U3Vkklb1 bsi

L rie l l  N l k r  ^sellk.»
L r tz i t s s t r .  4 .

üjliMsKoiiisMs-
lo iM lm ,

sowie
^ i M - y u i t i U W d ü e l l k s

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vM drM 8k j'86d6  LlledärüeLvrtzl,
Katbarinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

HmWUe
I. Etage, Brömberger Vorstadt, Schnl- 
straße N r. 11, bis jetzt von Herrn 
M ajor L i t tm s n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

L o p p sr l-  Bachestr. 17.

Wohnungen
von je 6 und 3 Zimmern und Z u­
behör per 1. April vermiethet

L lo p k s i^

Balkomvohmmg,
5 Zimmer mit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56.

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des M iethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.

Culmev Chaussee 4 9 .
( ^ n d e r  G ä r tn e re i ,  Mocker, Wilhelm- 
V  straße 7, (Leibitscher Thor) ist eine 
f rd l. W o h n . von äZ im m .u.Zubeh.zu 
verm. Näh, in der Geschästsst. dies. Ztg.

Renov. Wohnung
2 Zimmer, Kabinet, Entr., Küche zn 
vermiethen. Heiligeqeiststraße 13.

H M  Lagekkeller,
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.
______ ä v k o p m s n n ,  Bäckerstr. 9.

Mehrere gut eingerichtete

P f e r d e f t ä l l e
sind sofort zu vernliethen.

s .  c a o i .

Löse
zur Rothen Krenz-Geld-Lotterie

zur Errichtung von Heilstätten 
für Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember cr., Haupt­
gewinn 100000 Mk., L 3 ,50M k. 

sind zu haben in der
GelMtöstelle der ^Thorner Presse*.

ist mir gestern Abend von meinem 
Wagen auf dem Neustädt. Markte ein 
weißer W e i d e n k o r b  mit einem 
Herrenanzug mit Neberzieher. 
Wiederbringe erhältLO Ätk.Belohnung. 

v u s l s v  l-sn g v , Niederinühle.
Täglicher Kalender.

1699.
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Beilage zu Rr. 281 der „Thoruer Presse"
Donnerstag -en 30. November 1898.

Deutscher Reichstag.
H1. Sitzung aul 28. November. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Graf von Posadowskh 
und Kommissare. .

Bei wiederum schwach besuchtem Sause wurde 
heute die zweite Lesung der N o v  e l l e  zu r  G e­
w e r b e o r d n u n g  fortgesetzt. Die Berathung

L .7  LLV"»-'?'
NL' Lü» "Äder Reaierttug unbedenklich, ^ ir den Komnussious- 
antraa" zu stimmen. Die Gemeinde» hatten ,a 
heut? bereits das Recht, den Versicherungszwang 
a»s die Seimarbeiter auszudehnen, und die Ne- 
a eruna habe »niederholt, so in den Jahren 1895 
.. .d 1897 ihr Einverständnis daz,t bekimdet. daß 
d"n Heimarbeitern die Wohlthat der Kranke,iver- 

ä zutbeil werde. Wenn für die Fiibrik- 
Zei e7 d ?"^  ist so sei

dies er» reckt der Fall bezüglich der sehr viel 
kckleckter b e l l te n  Heimarbeiter. Redner sticht 
Nck dabei auf eine von ihm aufgestellte umfang­
reiche Statistik. Er glaube infolgedessen versichern 
zu könne» daß die natlonalllberale Partei ein- 
»nüthig für den Kowmisstousvorschlag eintrete» 
werde. Staatssekretär Graf P o s a d o w s k h :  
Aus staatsrechtlichen und sachlichen Erwägungen 
bitte er. den Antrag abzulehnen. Allerdings habe 
sein Herr Amtsvorgänger sich mit der Aus­
dehnung der Krankenversicherung auf die Heim­
arbeiter ausgesprochen, aber nur unter der Vor­
aussetzung, daß diese Frage durch ein Sondergcsetz 
in abgeschlossener Form geregelt werde. Eine Re­
gelung aä boo, wie die Neichstagskouimission es 
wolle, sei höchst bedenklich. Das, was die Kom­
mission »volle, sei das Ziel der Regierung. Noch 
in dieser Session werden dem Reichstage siinf 
Novellen zur Unfallversicherung zugehen. Daran 
werde sich in der nächsten Session eine Novelle 
zur Reform der Krankenversicherung anschließen. 
Aus diesem Grunde bitte er den Reichstag, den 
Artikel 7» abzulehnen und sich eventuell mit einer 
Resolution zu begnügen, die das zum Ausdruck 
bringt, was der vorgeschlagene Artikel 7» »volle. 
Abg. S i n g e r  (sozdeln): Den staatsrechtliche» 
Bedenken der Regierung könne er ein so großes 
Gewicht nicht beilegen. Es hieße das Elend der 
Heimarbeiter noch mehr steigern, wollte man die 
Regelung dieser Frage noch weiter hinausschieben. 
Herr von Hehl und seine Freunde hätten auf die 
Uneinigkeit in der sozialdemokratisch eu Partei 
spekulier. Derartige Spekulationen bereiteten 
seiner Partei nur Verguiige», die Herren würden 
immer die Erfahrung mache» müssen, daß sich 
nicht ein Parteigenoß'« in wichtige» Fragen außer­
halb der Front stellte. Es gebe abweicheiide 
Meinungen, das hindere aber nicht, daß alle 
Parteigenossen mit Energie gegen den gemein­
samen Feind kämpfe». Abg. Leve t zow (ko»s.): 
Seine Freunde seien mit dem In h a lt des Ar­
tikels 7» einverstanden, nicht aber damit, daß 
diese Bestimmung, die ins Krankenkassengesetz ge­
höre. in die Gewerbeordnung eingefügt »verde. 
Die Gesetzgebungsliiaschine habe noch nie geruht, 
und sie habe gerade die Krankenversicherung so 
komplizirt gestaltet, daß man sich heute schwer 
zurechtfindet. Wenn man nun noch gar in anderen 
Gesetzen nach den Bestimmungen über die Kranken­
versicherung suchen soll, so »verde die Verwirrung 
noch größer. Man folge dem Rathe des S taa ts ­
sekretärs lind verabschiede diese Angelegenheit da, 
wohin sie gehöre, in der Novelle znm Kranken- 
rassenaesetz. Abg. Freiherr H e h l  zu H e r r n  s -  
Neini  schließt sich iiuinnchr namens seiner 
Freunde den Rathschlägen des Staatssekretärs an 
und erwidert dem Abg. Singer, daß ja erst gestern 
die Spaltung in seiner Partei zu Tage getreten 
sei. Der Marxismus sei zusaiiimeiigebrochen, ei» 
vernünftiger Mensch befasse sich mit der Ber- 
elendungstheorie nicht mehr, diese Theorie sei 
längst widerlegt. Abg. Dr. H itze (Ztr.): E r b e

Das Leben ein Sturm.
Von T h e o d o r  F o u t a n  e.*)

--------------  (Nachdruck verboten .)
Glückliches Land im Süden, dessen 

großer Dichter niederschreiben konnte: „das 
Leben ein Traum ", und armes, gepriesenes 
Land du, das du die Seligkeit des 
Träumens nicht kennst und immer wach und 
wirklich dein Leben abhaspelst wie im 
Sturm . Als ich noch jünger war, da kniete 
ich bewundernd zu den Füßen der That, da 
galt mir das Schwert nnd der Arm, der es 
führte, da hing mein Auge an der Kaiserge­
stalt Barbarossas, und mein Herz jubelte auf, 
wenn ich ihn einziehen sah in die Thore 
M ailands, den Welfentrotz unterm Hnfschlag 
seines Pferdes. Die Knabentage sind ba­
hn». Ich habe seitdem anderes lieben ge- 

' den Geist erst, dann das Recht und 
zuletzt die Muße, die Beschallung, die Vor­
bereitung auf das, was da komrnt. Es ist 
ivas ln mir, das mich mit unwiderstehlicher 
Sehnsucht zu dem zerlumpten Lazzarone hin- 
zieht, der an der Tempelschwelle, gebräunt 
und lächelnd, in den ewigblauen Himmel 
emporschaut; es ist was in mir, was mich 
den Diogenes mehr bewundern läßt als den 
Mann, der vor ihm in der Sonne stand,

niedergeschriebene urlniruyr Anntycie oes ver- 
Avigten Dichters, der England sonst soviel warme

zweifle keinen Augenblick, daß die Sozialdemo- 
kratie trotz versckiedener Richtungen nach außen 
hin stets geschlossen auftreten werde. Nachdem 
aber gestern erst Herr Bebe! die Ansichten in 
seinem Buche „Die Frau" als Privatansichten 
ausgegeben habe. sei es grotesk, von der Ein- 
llil'ithigkeit der Sozialdemokratie zu sprechen 
Nach einer weiteren Eiwideriing des Abg 
S i n g e r  wurde die Berathung geschlossen und 
Artikel 7» gegen die Stimmen der Sozialdemo- 
krateil nnd des Abg. Raab abgelehnt. Artikel 8 
behandelt die viel erörterte Handlungsgehilfen­
frage. Dem Titel 7 der Gewerbeordnung soll ein 
neuer Abschnitt 6 hinzngesügt werden, der die 
Arbeitsverhältnisse in den offene» Verkaufsstelle» 
regelt, der die Ueberschrift Gehilfen, Lehrlinge 
und Arbeiter in offenen Verkaufsstellen haben 
soll. Den Geuanuteu soll nach der tägliche» 
Arbeitszeit eine ununterbrochene Ruhezeit vo» 10 
Stunden gewährt werden. I n  Gemeinden mit 
mehr als 20000 Einwohner» soll die Ruhezeit in 
größeren Geschäften (mit zwei und mehr Gehilfen 
»nd Lehrlingen) mindestens 11 Stunden betragen. 
I n  die Arbeitszeit soll eine 1'/-st»udige Ruhe­
pause falle». Die Regierungsvorlage hat eine ein- 
stündige Ruhepause vorgesehen. — Die Sozial- 
deniokraten beantragen, die Ruhezeit auf 12, die 
Mittagszeit auf 2 Stunden zu verlängern und 
ferner den Angestellten »vahrend der Arbeitszeit 
Sitzgelegenheit zu gewähren. Abg. v o n  T l e d e ­
rn an, l  (Reichsv.) erklärt sich gegen die längere 
Ruhezeit für Gemeinden Mit mehr als 20000 
Einwohnern und gegen die Verlängerung der 
Mittagspause. Abg. R o s e n o w  (sozdem.) be­
gründet den sozialdemokratischen Antrag m em- 
stiiiidiger Rede nnd legt dar. daß die 
vo» der Regierung «nd der Kommission vor­
geschlagene Form für seine Partei »verthlos se«. 
Abg. B a s s e r m a  « n (natlib.) befürwortet die 
Konimisstoilsfassiilig. Eine Festsetzung der Arbeits­
zeit sei nöthig, weil die Statistik eine übermäßige 
Ausnutzung derArbeitskräfte ergebe» habe. S taats­
sekretär Graf P o s a d o w s k h :  Die Regelung der 
Arbeitszeit in den offene» Verkallfsgeschäften sei der 
Kern der Vorlage. Es hätten sich hier Mißstäude em- 
geschlichen, denen entgegengetreten werden müsse. 
E r warne aber vor zn scharfen Bestimmungen, die 
geeignet seien, eine» passiven Widerstand der Prinzi­
pale hervorzurufen. Wollte man die Anträge der 
Sozialdemokraten annehmen, so wäre es mit der 
Existenz der Geschäfte überhaupt vorbei, so würde 
man aus den Angestellte» Rentierexisteiizen schaffen. 
„Wir ziehe» den Kultur-wagen auf der harten 
Bahn des Lebens mühsam vorwärts, die Herren 
Sozialdemokraten sind Nietz'sche Kraftmenschen, die 
alles spielend überwinden nnd damit den Eindruck 
erweckeii, als ob die bürgerlichen Parteien kein 
Herz für die Angestellten hätten und als ob nnr 
sie. die Sozialdemokraten alles machen. Ich »veiß 
nicht, ob dem eine bewnßte Tendenz zu Grunde 
liegt. Daß solche Tendenzen aber verfolgt werden, 
ist gestern hier ansgesprochen. Ich kann nur 
bitten, daß die bürgerlichen Parteien sich dadurch 
nicht von der ernsten Bahn praktischer Arbeit ab­
drängen lassen. Meines Erachtens ist der in der 
Regierungsvorlage eingeschlagene Weg der zweck­
mäßigste. Abg. P a n l i  - Potsdam (fraktionslos): 
Ein Anfang mit der Regelung der Arbeitszeit in 
den offenen Verkaufsstellen müsse gemacht werden, 
man dürfe aber nicht zn weit gehen, weil mau 
sonst die Existenz des kleine,, Kanfmaiins vernichte 
und den Handlungsgehilfen selbst schade. Er stelle 
sich deshalb auf den Boden der Regrerungsvorlage. 
Abg. Dr. H itze (Ztr.) vertheidigt Mit längeren 
Ausführungen die Kommrsfioiisbeschlusse. wahrend 
Freiherr v o n  S t n m m  (Rp.) die Regierungsvor­
lage vertritt und die Angriffe des sozialdemokra- 
tischen Redners Rosenow als unberechtigt zurück­
weist. Nach »veiterer recht ausgedehnter Debatte, 
a« der sich die Abgg. von Salisch. Jacobskötter. 
Roslcke-Dessau (wildliberal) und Rosenow bethei- 

Ä^'de die Debatte geschloffen und Abs. 1 
des Artikels 8 »ach den Beschlüssen der Kommission 
gegen die Stimme» der konservativen Parteien 
angenommen.

und was — wenn ich zwischen Extremen 
wählen soll — mir den Orden von La 
Trappe größer und beneidenswerther er­
scheinen läßt, als die London-City mit ihrem 
„Leben ein S turm ".

W ir haben ein schönes, vielgesungenes 
Lied, ein Lied von der „Hoffnung", d'rin 
das beste, »vas der Mensch hat: seine 
Sehnsucht nach einem Genüge, das jenseits 
liegt, den dichterischen Ausdruck fand :

Nach einem glücklichen goldenen Ziel
Sieht man sie rennen und jagen.

Ach, unbewußt und nicht in seinem 
Sinne schrieb der Dichter in diesen Zeilen 
die Geschichte und den Fluch dieser Stadt, 
denn ihr Tagewerk ist „rennen und jagen" 
und ihr Ziel ist — G old; nur eins täuscht 
sie - -  das Glück; es neckt sie wie die 
Spiegelung den Wüstenwanderer, und zu 
dein Verdurstenden spricht es in seiner letzten 
M inute: Dein Gold war Sand. Wer löste 
das große Räthsel von des Menschen Glück, 
nnd wer lehrte uns, „wie" und „wo" es 
sicher zu finden? Aber eins fühlt sich: das 
Menschenglück ruht wo anders als in der 
Bank von England. Glück! Es ist nicht zu 
sagen, was du bist, aber es ist zu zeigen, 
wer dich hat. Der froinme Geistliche hat 
dich, der, selbst an den Trost glaubend, den 
er eben noch am Lager eines Sterbenden 
spendete, nun sinnend durch die Gänge 
seines Gartens schreitet und Samen in die

Hierauf vertagte sich das Sans. Nächste 
Sitzung: Mittwoch l  Uhr. Schwel instag. Tages­
ordnung : Antrag Agster u. Gen. betreffend den 
Erlaß eines Berggesetzes- Schluß 6 Uhr.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 28. November. (Erledigte S tadt­

sekretärstelle. Errichtung eines Eisenbahnbau- 
bureaus.) Die hiesige Stodtsekretärftelle wird 
mit dem 1. Januar 1900 offen, da der bisherige 
Inhaber derselben am genannten Tage in den 
Dienst der Stadtgemeiude Granden; übertritt. Die 
hiesige Stelle ist mit einem pensioiisfähigen An- 
sangsgehalt von 1500 Mark, steigend in dreijährigen 
Perioden nm 100 Mark bis auf 1800 Mark, vom 
obigen Zeitpunkte ab anderweit zu besetzen. — I n ­
folge des Neu- »nd Umbaues des hiesigen Bahn­
hofes ist hierselbst ein Eiseubahllbau-Bilreau er­
richtet nnd ein Banassistent von Bromberg nach 
hier versetzt worden. ^

s Briesen, 28. November. (Neues Ortsstatnt 
über die Anlegnng. Veränderung und Bebauung 
von Straßen nnd Plätzen. Männer-Tur,»verein.) 
Der hiesige Magistrat hat mit Genehmigung des 
Bezirksailsschusses ein Ortsstatut erlasse», welches 
die Anlegung, Veränderung nnd Bebauung von 
Straßen und Plätzen der S tadt neu regelt. Das­
selbe legt insbesondere den Unternehmer» neuer 
Straßeuanlageil die Verpflichtung auf. die Frei- 
legnng, erste Einrichtnng, Pflasterung, Beleuch­
tung u„d Entwässerung der neuen Straße inner­
halb der vom Magistrat zu stellenden Frist auf 
eigene Kosten zn bewirke» und die zur Straßen- 
anlage erforderliche Grundfläche der Stadtgemeinde 
kostenfrei zu übereignen. — Der Männer-Tnrn- 
verein hat beschlossen, anfangs Januar einen 
Maskenball zn veranstalten und mit den Vor­
bereitungen für eine besonders eigenartige Gestal­
tung dieses Festes schon jetzt zn beginnen.

Bromberg. 28. November. (Verschiedenes.) Im  
Stadttheater wurde gestern die Novität „Die 
Herren Sohne" von Oskar Walther und Leo 
Stein, dem Direktor unseres Stadttheaters, auf- 
aesiihrt. Das Schaffen dieser litterarischen Doppel­
sirma hat sich in aufsteigender Linie bewegt, denn 
mit ihrem vorletzten Stück sind die Autoren be­
kanntlich hoftheaterfähig geworden und mit ihrem 
Zaktigen Volksstück „Die Herren Söhne", das in 
der Reichshanptstadt im „Berliner Theater" einen 
durchschlagenden Kassenerfola errungen, haben sie 
die bisherige» Erzengnisse ihrer Muse nicht mir 
an äußerer Wirkung, sondern auch an innerem 
Werthe übertroffen. „Die Herren Söhne" ist ein 
Volksstiick nach der Art von „Mein Leopold", nur 
etwas weniger sentimental. Die dem Stück zu 
Grunde liegende Idee ist zwar nicht besonders 
neu und originell, die Handlung ist aber recht ge­
schickt aufgebaut. Auch bei der gestrigen Auf­
führung fand das Stück großen Beifall. — Gestern 
fand im städtischen Krankenhause hierselbst die 
gerichtliche Sektion der Leiche des jüngsten plötz­
lich verstorbenen Kindes des Gärtnereipächters 
Kriege! statt. Die Sektion hat ergeben, daß dieses 
Kind, ein halbjähriges Mädchen namens Irene, 
nicht, wie man verninthet hatte, dadurch, daß 
ihm das 14jährige Dienstmädchen Klein Scheide- 
wasser eingegeben hatte, sondern a» Gehirnkranipf 
verstorben ist. Die Klein wurde znr Sektion des 
Kindes aus dem Gerichtsgesängniß vorgeführt. 
Das Strafverfahren gegen dieselbe nimmt ihren 
Fortgang. Das ältere Kind der Kriegel'schen Ehe­
leute, das die Klein durch Eingeben von Sckeide- 
wasser ans der Welt zn schaffen suchte, befindet 
sich den Umständen »ach wohl. — I n  Prinzenthal 
wurde vor einiger Zeit bei einer Schlägerei der 
Schlosser Wisniewski mit einem sogenannten Todt- 
schläger so gewaltig über den Kopf geschlagen, daß 
die Schädeldecke zertrümmert wurde. Der Schwer­
verletzte hat trotzdem nachher noch einige Tage in 
der Blumwe'schen Fabrik, wo er beschäftigt war. 
gearbeitet lind sich dann erst an den Kassenarzt 
Dr. Dich gewendet, der ihn am Sonnabend so­
gleich nach der Privatkliuik überführen ließ. Am 
Sonntag ist er dort aber bereits gestorben. Heute

erfüllung. Glück! Der Arzt hat dich, 
dessen geschickte Hand eine M utter ihren 
Kindern wiedergab und der, heimgekehrt zu 
seinen Büchern, weiter forscht in den Walde 
überlieferter Erfahrung. Glück! Jene Wasch­
frau hatte dich, von der uns Chamiffo er­
zählt, die Freude hatte an ihrem selbstge- 
sponnenen Sterbehemd und es Sonntags an­
legte, wenn sie zur Kirche und Erbauung 
ging. Glück! Es haben dich alle, die einge­
denk, daß wir mehr sind, als ein galvani- 
sirter Leib, ihrem unsterblichen Theile leben, 
jeder nach seiner Art.

Dem Menschen ist das Wissen von dem 
verloren gegangen, »vas ihm noth thut. 
Eine Krankheit, wie sie die Welt nur einmal 
sah, als die Pizarros in Blut und Gold er­
stickten, schüttelt wieder das Menschenge­
schlecht, und England, London ist der Herd 
dieses Fiebers. Die Woche vereint in rast­
losem Mammondienst, und der Tag des 
Herrn ist eitel Lüge und Schein. Mechanisch 
wandern die Füße in die Kirche, aber die 
Seele durchjagt schon wieder die Ciiy- 
Straßen und sucht in den Spalten des 
Börsenberichts nach Gewinn oder Verlust. 
Wie der König in» Hamlet könnte dies Ge-

sindet die gerichtliche Sektion der Leiche des Ver­
storbenen im städtischen Krankenhause statt.

Lokalnachrichten.
Zur Ertnnerung. Am 30. November 1744. vor 15S 

Jahren, wurde auf Wallerstein der Dichter Karl 
Ludwig v. Knebe gebore». M it Goethe stand er 
über ein Menschenalter im vertraulichsten Verkehr. 
Seine Tagebücher, sowie sein Briefwechsel bilden 
eine wichtige Quelle znr Erkenntiß jenlr goldenen 
Lliteraturepoche. Hingegen »verde» seine Gedichte 
nnd Philosophischen Abhandlungen kaum noch ge­
lesen. K. starb am 23. Februar 1834 in Jena.

Tborn. 29. November 1899. ( M U '^ 'N D e s . )  Die allmähliche Ein- 
fuhrung des Signalhorns bei den Linientruppen 
muß. nach soeben ergangener allerhöchster Bestim­
mung, bis spätestens 1. Oktober 1902 beendet sein.

— ( G e l t u n g s d a u e r  d e r  Rückfahr ­
k a r t e n  zu We i hnacht en . )  Wie man uns 
mittheilt, wird bestimmniigsmäßig aus Anlaß des 
Weihnachtsfestes die Gcltungsdaner der am 18. 
Dezember d. JS . und an den folgenden Tagen ge­
löste» gewöhiilichenRückfahrkarteil von sollst kürzerer 
Geltuiigsdairer bis zum 8. Januar 1900 einschließ- 
lich für dieStrecken der preußischen Staatsbahnen 
verlängert. Die Rückfahrt muß spätestens am 8. 
Jannar k.Zs. bis 12 Uhr mitternachts angetreten 
lind darf „ach Ablauf dieses Tages nicht mehr 
unterbrochen werden.

— ( A n d r e a s - a n d e r . )  Der hl. Andreas.
der „fromniste und mildeste" der Heiligen, gilt im 
Volke als Schiitzpatro» der Heirathslnstigen. An 
leine» Namenstag, den 30. November, knüpfen 
sich aus alter Zeit allerlei abergläubische Bräuche, 
die uibezng auf Liebe n»d Ehe die Zukunft e»t- 
hüllen sollen; in Deutschland insbesondere ist schon 
seit Jahrhunderte» die S itte verbreitet, daß am 
Andreasabeiid die jungen Mädchen durch ver­
schiedene Mittel ihr künftiges Schicksal zu er­
forschen suchen. Am bekanntesten ist der Gebrauch 
des Bleigießens und der Eiweißprobe. Aus den 
Formen des ins Wasser gegossenen Bleies oder 
Eiweißes wird mit Hilfe der Phantasie nament­
lich das Gewerbe des künftigen Gemahls genau 
errathen. I »  Sachsen und in Böhme» ist das 
„Lichtelschwimniel," beliebt. Die Mädchen lassen 
dort in einer mit Wasser gefüllten Schüssel Nuß­
schalen. in denen kleine, brennende Wachslichtchen 
befestigt sind. schwimmen. Den Nnßschalenschiffcheu 
»verde» Namen bekannter heirathslustiger Jullg- 
aeselle» beigelegt, und aus dem Zuschwimme» einer 
Nußschale nach dem fragenden Mädchen »vird auf 
den künftigen Freier und Lebensgefährten ge­
schloffen. Um den künftigen Geliebten und Gatten 
im Traume erscheinen zu sehen, haben die Mädchen 
in Schwaben früher vor dem Einschlafen in der 
Andreasnacht den Bettzipfel ii» dieHand genommen, 
ihn geschütttelt und dabei gesprochen: „Heiliger 
Andreas, ich bitte Dich, Bettzipfel, ich schntt'le 
Dich, laß mir erscheinen den Meinen!" Ei» 
anderer Spruch lautet: „Heiliger Andreas, ich bitte 
Dich. Bettstell', ich trete Dich, laß mir doch er­
scheinen den Herzallerliebsten meinen, wie er 
werbend vor mir steht nnd »vie er mit mir znr 
Kirche geht!" Früher habe» auch Männer das 
Andreas-Orakel befragt. Es »vird da u. a. von 
einem junge,, Grafen berichtet, der „ein jar vor 
der Heirathsabredt" den Andreasbranch auch pro- 
birte; ihm sei dann Fräulein von Eberstein, das 
er nachher geheirathet „im Traume wirklich für- 
kommen". I n  Schlesien werfen die Mädchen am 
Ändl Mll dem Ntttken Ntlü) her ThttL tie*
wendet, ihren Pantoffel rückwärts über den Kopf 
Liegt der Pantoffel mit der Spitze nach der Stube 
z», so kommt »och im Laufe eines Jahres ein 
Freier. I n  Böhme» acht das Mädchen, das die 
Zukunft erforschen will. abends durch die Gassen 
bis es zu einem Hanse kommt, »vo in einer Stube 
zu ebener Erde gesprochen wird. Da bleibt es 
stehen, klopft mit dem Zeigefinger der rechten 
Hand leise an den Fensterrahmen und spricht: 
„Ich klopfe an. ob ich dieses J a h r  bekomme den

schlecht ausrufen:
Mein Wort strebt auf, doch unten bleibt mein Herz; selbst

Glückliches Volk im Süden, dasGebet ohn' Andacht dringt nicht himmelwärts; 
aber SelLsterkenntniß ist nicht ihr zugewogen 
Theil, und pharisäisch leben sieden» Glauben:

Beete streut, hoffend auf die ewige Frühlings- sie ständen gut angeschrieben im Kontobuch

des Himmels. Trostloses Dasein, dss sich 
theilt zwischen athemlosem Erwerben und 
zitterndem Erhalten, das, reich oder arm. 
keine Ruhe. keine Muße kennt, das nachts 
von Kurszetteln träum t und die schwarze 
Sorge im Nacken hat bei Wein und Weib. 
bei Jubel und Gesang. Dies ameisenhafte 
Schaffen bemächtmt sich der Gemüther mit 
der Ausschließlichkeir einer fixen Idee, und 
die reiche Menschenseele mit ihren tausend 
Kräften und Empfindungen kommt in die 
Tretmühle des Geistes und stapft und 
stapft. Es fördert vielleicht, nnr nicht sich 
selbst. Des Lebens Reiz verblaßt, und die 
ungeübten Kräfte versagen endlich ihren 
Dienst. Weihnachten kommt mit seinen 
rothen Backen an Aepfeln und Kindern; 
verlegen lächelnd steht er vor dem Lichtmeer 
und denkt an das Meer da draußen, auf 
dem seine Schiffe tanzen. Ein Jugendfreund 
kommt; „o ging er wieder!" ist 
alles, was er fühlt. Seine Schwester 
s tirb t; er erbricht den schwarzgeränderten 
Brief und liest und kann nicht weinen. 
Spats nachts wirft er sich auf's Lager, die 
Erinnerung ärmerer Tage beschleicht ihn, er 
sieht sich wieder spielen in seines Vaters 
Garten, und — die Thräne kommt. Aber sie 
gilt nicht der todten Schwester, sie gilt ihm

und träum t! Armes, reiches 
deinem »Leben ein Sturm ".

lacht 
Volk mit



M a n n H i e r a u s  lauscht es aufmerksam, ob es 
im  Laufe des Gesprächs aus der Stube das W ört- 
chen „Ja "  oder „Nein" vernimmt.

— < P a t e n t  « L is te ), m itgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M .  Goldbeck- 
Danzig. A uf als Ersatz für Hosenstrippeu dienende 
Vorrichtung ist von K a rl M oritz Schnetka-Konigs- 
berg i. P r. ein P aten t angemeldet; Befestigung 
fü r Achshalter-Berbindnngsstücke an Eisenbahn­
fahrzeugen fü r E . Breidsferecher-Danzig und Loh» 
Mühle m it einer m it Mesferkämmen zusammen 
arbeitenden Zahnwalze für C. Abromeit-Gum- 
binnen ein P a te n t ertheilt worden.

— < D i e  d e u t s c h e  S e e m a n n s s p r a c h e . )  
I n  unserem Volke ist die Sehnsucht nach dem 
M eere erwacht, der Wunsch, wieder wie einst 
kräftig theilzuuehmen an der Beherrschung der 
See. Diesen Zeitpunkt hat der Allgemeine 
Dentsche Sprachverein für geeignet erachtet, fol­
gende Preisaufgabe zu stellen. Es soll der W ort­
schatz der deutschen Seemannssprache möglichst 
vollständig gesammelt nnd auf wissenschaftlicher 
Grundlage bearbeitet werden. D ie Darstellungs- 
weise soll volksthümlich und gemeinverständlich 
fern. A ls  P re is  für die beste Arbeit sind 
1000 M k. ausgesetzt. D ie  Arbeit muß bis zum 
1. A p ril 1901 an den Vorsitzenden des A llg. D . 
Sprachvereins, Oberst a. D . Schöning in Dresden, 
eingeliefert werden. D as Preisgericht ist aus 
Vertretern des deutschen Seewesens und der 
deutschen Sprachwissenschaft zusammengesetzt.

— ( Z u  d e r  A u f h e b u n g  d e s  p o l ­
n i s c h e n  S p r a c h u n t e r r i c h t s )  am Ghm - 
nastnm in Culm  w ird vom Direktor der Anstalt 
jetzt folgende Klarstellung der Sache gegeben: 
„Der polnische Unterricht ist bei Gelegenheit der 
Revision des Ghmnastums von dem M in ifte rm l-  
rath D r. Meinertz nicht verboten worden. Bei 
der Einreichung des LehrplaneS für das W in te r­
halbjahr hatte der D irektor die Einstellung dieses 
Unterrichts für die drei untere» Klassen bean­
tragt und in  der Erw artung, daß der A ntrag  ge­
nehmigt werden würde, dieselbe vorläufig ange­
ordnet. D as Provinzial-Schulkollegium hat dem 
Antrage aber die Genehmigung nicht ertheilen 
können, w eil es die fragliche Angelegenheit nicht 
für eine Anstalt allein, sondern allgemem geregelt

( R o b e r t  J o h a n n e s )  ist auf dem besten 
Wege. eine Berühm theit »u werden. Nachdem 
durch seinen E rfo lg  vor dem Kaiser der ostpreußt-

sche Dialekt konrsähig geworden, findet er auch im
weiteren Reiche immer mehr Freunde. Robert 
Johannes hat in B erlin  ungewöhnliche Erfolge  
erzielt, ist dort in der Z e it vom 28. Oktober bis 
19. November an jedem M ittwoch, Sonnabend nnd 
Sonntag unter bedeutendem Z u lau f aufgetreten 
nnd hat außerdem mehrere Sonderabende für ge­
schlossene Gesellschaften veranstaltet. I n  den 
letzten Tage» ist Johannes dreimal unter ebenso 
günstigen Umständen im  Hotel de Prusse in  Leipzig 
aufgetreten, um am 28. nnd 29. d. M ts .  in Halle  
und am 2. und 3. Dezember in Hannover aufzu­
treten, um seine Reise dann weiter nach Hamburg, 
Kiel. Bremen nnd Lübeck rc. fortzusetzen. ^ a . 
selbst über das „große Wasser" w ird Robert J o ­
hannes den ostprenßischen D ialekt hinübertragen, 
denn er steht m it einer Agentur rn Unterhand­
lung. die ihn für eine längere Reise durch Amerika 
gewinnen w ill. Früher als Schauspieler w ollte es 
m it ihm garnicht gehen. E r  spielte zw ar nicht 
schlecht, aber die Einkünfte reichten me zn. Und 
jetzt? „O. Robbert, w ie hast D u D ir  verändert!

(!) Grembvtschin. 28. November. (Bund der 
Landw irthr.) D ie  vom Bunde der Landwirthe im  
Lokale des H errn  Felske gestern Abend anbe­
raum te Versammlung w ar trotz des sehr schlechten 
W etters gnt besucht. D ie  Ausfuhr,,»gen des 
Bundesredners wurden beifällig aufgenommen. 
Sämmtliche Anwesende, soweit sie nicht schon 
M itg lied er sind, traten dem Bunde bei. Der 
2 Vorsitzende des landwirthschaftliche» Vereins, 
H err Triebel. schloß die Versammlung m it einem 
begeistert aufgenommenen Hoch auf Se. M ajestät 
den Kaiser. I n  Leibitsch hatte derselbe Redner 
einen leeren S a a l gefunden.

(:) Leibitsch. 28. November. (D er Krikgerverein 
Leibitsch) hält die nächste Sitzung am Sonntag  
den 3. Dezember abends 6 Uhr im Lokale des 
Kameraden Fagin ab.

Litteratur, Kunst u. Wissenschaft.
D ie Kunstaustalt Trowitzsch n. Sohn in Frank­

fu rt a. O., die sich znr Aufgabe gemacht hat. die 
Meisterwerke der klassischen M a le re i in  möglichster 
Vollkommenheit farbig zn reprodnziren. versendet 
soeben ihren ersten illustrirten Katalog, aus dem 
w rr ersehen, daß in diesem Jahre Raffaels „Sixtina" 
und P alm « vecchios „Heilige B arb ara  neu er­
schienen sind. D as Verfahren bei der Herstellung

der Farbenplatten in der Trowitzsch'schen Anstalt 
ist ein durchaus künstlerisches: die P la tten  werden 
m it der Hand in  Kreide gezeichnet, jedes H ilfs ­
m itte l. auch die Benutzung der Photographie ist 
grundsätzlich ausgeschlossen. S o  nur ist es zu ver­
stehen, daß die Herstellung der S ixtina 4 Jahre  
annähernd gedauert hat. Einen großen Vorzug 
dieser B ilder, wodurch sie sich besonders schnell die 
Gunst des Publikums erworben habe», bilden die 
schöne» Rahme», in denen sie herausgegeben 
werden, auch zur Sextina und B arbara sind eigens 
passende Rahmen modellirt worden. — V iele V er­
ehrer der Trowitzsch'schen Anstalt w ird  es iuter- 
esstren, daß jetzt auch m it der Herausgabe kleine­
rer, moderner B ilder begonnen ist: 9 davon sind 
im  Katalog abgebildet. W ir  finden Jagdbilder 
von Professor Reckuagel, zwei T hrille r Köpfe von 
Kotschenreiter, ein fröhliches Kellerbild aus der 
Z eit des 30jährigen Krieges „Wein. Weib. Ge- 
sang" von Viktor Schivert. eine „Nachmittags- 
stimmnng auf dem Chiemsee" von Dieffenbacher 
u. a. m. Jede Kunsthandlung führt Trowitzsch'sche 
Bilder, auf die h ierm it vor Weihnachten auf's 
iieue die Aufmerksamkeit des Publikums gelenkt 
werden soll.
BerantworlltL für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn

Amtliche Motlrungeu der Dnnziger Produkten- 
Börse

von Dienstag den 28. November 1899.
Für Getreide, Hülsenfrnchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
bom Käufer an den Verkäufer vergiitet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ- hochbunt nnd weiß 766—788 Gr. 143 
bis 149 M k.. inländ. bunt 687 -724  G r. 131 
bis 135 M k.. inländisch roth 729-750  G r. 136 
bis 140 M k.

R v g g e v  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
714—732 G r. 136 M k., transito grobkörnig 
679 G r. 101 M k .

G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr inländ. 
„  große 680 G r. 133'/, M k .. ohne Gewicht 91 M k. 
E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

weiße 100—108 M k .. transito V ik to ria -— M k. 
H a f e r  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 

10 9 -1 15 '/, M k .
R a p s  per Tonne von 1000 K ilogr. transito 

W in te r -165—190 M k.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3 .95-4 .25 M k.. 
Roggen- 4.35 M k.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, stetig. 
Rendement 88° Transttpreis franko Äenfahr« 
Wasser 8 .8 0 -8 .82'/, Mk.^inkl. Sack bez.

S a m b  » r g . 28. November. Rüböl ruhig, loko 
50'/,. — Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. —  
Petroleum fest. S tandard white loko 8.10 —  
W etter: schön.
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30.Novbr.:Sonn.-Aufgang 7.49 Uhr.
Sonn.-Uuterg. 3.48 Uhr. 
Mond-Aufgang 4.51 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.— U hr.

D ie  Auskunftei W .  Schiurmelpfeng m iterhM  
Niederlassungen in 17 deutschen nnd in  7  ausländischer 
Städten; in  Amerika und Australien wird sie ver 
treten durch Id s  krarlstreet 6om pan^. T a r if  postfrri 
durch die Auskunftei Schimmelpseng in B e rlin  W .,  
Charlottenstraße 88.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende ^

Polizei-Verordnung
über den

Lktmi in M M «  A n jM i j» Am m) UM
Zur Regelung des Verkehrs auf der elektrischen Straßenbahn 

in der Stadt Thor» und von Thorn nach Möller wird im An­
schluß an die Genehmigungsurkunden vom 17. November 1898 
und 31. M ai 1899 auf Grund der 88 5 und 6 des Gesetzes vom 
11. März 1850 über die Polizei-Verwaltung, sowie des 8 142 
des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Ju li 
1883 mit Zustimmung des Kreisausschusses und des Regierungs­
präsidenten zu Marienwerder, sowie der Königlichen Eisenbahn­
direktion zn Bromberg hierdurch Folgendes verordnet:

I. Allgemeine Bestimmungen.
8 i.

Für den Betrieb der elektrischen Straßenbahn in Thorn und 
Möller sind die Vorschriften der in den Amtsblättern der König­
lichen Regierung zu Marienwerder vom 7. Dezember 1898, Seite 
381, und 14. Ju li 1899, Seite 218, veröffentlichten Genehmlgungs- 
Urkunden vom 17. November 1898 und 31. Mm 1899 maß­
gebend und von der Unternehmerin und von dem Betrrebspersonal 
zu befolgen.  ̂ .

Der Betrieb der elektrischen Straßenbahn ist den allgemeinen 
straßenpolizeilichen Bestimmungen unterworfen, insoweit nicht die 
gegenwärtige Verordnung Abweichungen davon enthält.

8 2. . ^ .
Der Betrieb der Straßenbahn in Thorn und Möller findet 

in den Tagesstunden zwischen 6 Uhr morgens in der Zeit vom 
1. April bis 1. Oktober und zwischen 7 Uhr morgens in der Zeit 
vom 1. Oktober bis 1. April und 11'/, abends auf den für 
Unternehmerin genehmigten Linien statt und richtet sich nach dem 
Fahrplane. Der Betriebsleitung ist gestattet, Sonderwagen für 
den allgemeinen Verkehr oder für besondere Zwecke einzustellen. Im  
letzteren Falle sind die Sonderwagen mit einer ihre Eigenschaft dem 
Publikum von außen kenntlich machenden Bezeichnung zu versehen.

Dem Ermessen der Betriebsleitung wird es überlassen, jedem 
Motorwagen einen bis zwei Anhängewagen beizufügen.

Alle Vorkommnisse, welche den regelmäßigen Gang des Be­
triebes stören oder unterbrechen, hat die Unternehmerin der Polizei 
behörde binnen 24 Stundm schriftlich anzuzeigen.

8 3.
Der Unternehmerin bleibt die Einrichtung des Güterb eförderungs 

Verkehrs vorbehalten, doch ist der letztere so zu treffen, daß weder 
der Personenverkehr der Straßenbahn, noch der sonstige Straßen 
verkehr gestört wird.

8 4.
Die Straßenbahnwagen müssen, wenn Personen ein- oder aus 

steigen wollen, auf Verlangen an den Haltestellen anhalten. Sie 
sind durch Tafeln mit der Aufschrist „Haltestelle" kenntlich zu 
machen. Die Haltestellen müssen mindestens 5 Meter von den 
Einmündungen der Nebenstraßen entfernt sein.

8 5.
Die Höchstgeschwindigkeit der Fahrten wird auf 16 Kilo 

Meter für die Stunde festgesetzt. Bei allen Straßenkreuzungen, in 
den Festungsthoren und auf Brücken muß die Fahrgeschwindigkeit 
in einer den Umständen angemessenen Weise gemäßigt werden. Bei 
der Fahrt durch die Festungsthore darf nur die zur rechten Hand 
gelegene Durchfahrt benutzt werden.

8 «.

muß auf d« linken Seite (in der Fahrtrichtung) durch ein eisernes 
Gitter abgeschlossen sein, welches das Auf- und Absteigen von 
Fahrgästen an dieser Seite verhindert.

Die Motorwagen, die im Innern 16 bequeme Sitzplätze, auf 
der vorderen Plattform 5 und auf der Hinteren Plattform 6 be­
queme Stehplätze, einschließlich derjenigen für Wagenführer und 
Schaffner enthalten, müssen versehen sein m it:

ü) einer Handbrrmsvvrrichtung, außer der elekrischen Gefahr­
bremsvorrichtung, welche es dem Wagenführer ermöglicht, 
ben Stillstand eines Wagens bei der höchsten zugelassenen 
Fahrgeschwindigkeit und bei horizontaler Strecke auf 10 
Meter zu bewirken;

d) einer Zugleine, oder ähnlichen Vorrichtung, mittelst welcher 
ein Signal-Verkehr zwischen den Fahrgästen und dem 
Wagenführer in bequemer Weise stattfinden kann; - 

v) einer weitleuchtenden Blend- oder Signallaterne an der 
Vorderseite des Wagens» sowie mit einer Beleuchtungs­
vorrichtung zur Erhellung des Innern des Wagens; 

ck) einer Signalglocke au der Vorderseite zum Läuten für den 
Wagenführer.

Die Anhängewagen sollen im Innern 10 Sitzplätze und auf 
jeder Plattform 5 Stehplätze, einschließlich derjenige» für Wagen­
führer und Schaffner, enthalten.

8 7.
An jeder Außenseite des Wagens ist in auffälliger Schrift die 

Nummer desselben und an jeder Längsseite die zu befahrende Linie, 
sowie in den einzelnen Abtheilungen des Wagens die Zahl der 
vorhandenen Plätze (Sitz- und Stehplätze) anzugeben. Außerdem 
muß im Jnnem des Wagens in leicht lesbarer Schrift der mit 
dem Beglaubigungs-Vermerk der zuständigen Polizei-Verwaltungen 
versehene Fahrplan nebst Tarif, ein Abdruck der das Verhalten der 
Fahrgäste behandelnden 88 dieser Verordnung, sowie die Angabe 
der Endpunkte der von dem einzelnen Wagen zu befahrenden Liuie 
aushängen.

Die Wagen müssen ordentlich und sauber gehalten werden. 
Zerbrochene Scheiben sind schnellmöglichst zu ersetzen und andere 
Beschädigungen schnellstens auszubessern. Nötigenfalls muß der 
beschädigte Wagen außer Benutzung gestellt werden.

8 8.
Aushänge, Plakate, Geschäftsnachweise u. s. w. dürfen an den 

Außenseiten überhaupt nicht, an den Innenseiten nur insoweit an­
gebracht werden, als sie weder das leichte Auffinden der oben vor­
geschriebenen Aushänge oder Aufschriften, noch die Zwecke der 
Waaeneinrichtungen beeinträchtigen. Die Fenster dürfen weder 
durch Plakate verhängt, noch durch Einschlafen zu Geschäfts 
anpreisungen verwendet werden.

Betriebsmaterial, dessen Zustand den Vorschriften der 88 6 
und 7 nicht entspricht, wird vom Betriebe ausgeschlossen. Die 
Ausschließung erfolgt giltig mittelst schriftlicher Verfügung der 
Polizei-Verwaltung in Thorn bezw. des Amtsvorstehers in Mocker. 
Betriebsmaterial, welches aus irgend einem Grunde nach vor­
stehenden Bestimmungen als unbedingt oder bedingt unbrauchbar 
ausgeschlossen worden ist, darf zum Betriebe nicht mehr bezw. 
nicht eher wieder benutzt werden, als bis die Ursachen der Aus­
schließung beseitigt sind und. daß dies der Fall, von der Polizei­
behörde nach neuer Prüfung schriftlich anerkannt ist.

8 10.
Die Bahnlinie (der Bahnkörper) ist von allen, den Bahn-Ver 

kehr hindernden Gegenständen, insbesondere von Schmutz, Schnee 
oder Eis reinzuhalten. Die zu diesem Zwecke vom Bahngelände 
entfernten Gegenstände, Kehricht u. f. w. dürfen nicht dem be- 

I nachbarten Straßengelände bezw. Straßengräben zugeschoben werden,

8 11.
DaS Auf- und Abspringen während der Fahrt, sowie das 

Hinauslehnen über die Brüstung des Perrons ist verboten. Ebenso 
ist das Stehen im Innern des Wagens zwischen den Sitzreihen, 
sowie eine Ueberfüllung der Wagen — entgegen den Bestimmungen 
des § 6 — nicht gestattet.

8 12.
F e r n e r  ist v e r b o t e n :

«,) das Rauchen im Innern des Wagens, 
d) das Singen, Lärmen und Pfeifen, sowie jedes unanständige

Benehm en au f den W ag e n ,
o) die Mitnahme geladener Gewehre und gefährlicher scharfer 

oder spitzer Gegenstände ohne Hülle auf die Wagen, 
ä) die Mitnahme von Hunden und anderen Thieren auf die 

Wagen,
s) die Mitnahme von Gepäckstücken in den Jnnenrailin oder 

auf die Hintere Plattform, welche durch ihren Umfang, 
üblen Geruch oder schmutzige Beschaffenheit den anderen 
Fahrgästen lästig werden können.

Die dem Personenverkehr dienenden Wagen dürfen nicht breiter I find vielmehr im unmittelbaren Anschluß «m die Reinigung sofort 
fein als 2 Meter. Die vordere und Hintere Plattform des Wagens' zn beseitigen.

>1. Betriebspersonal.
8 13.

Unternehmer, sowie das Betriebspersonal haben den auf den 
Bahnbetrieb bezüglichen, in Gemäßheit dieser Verordnung an sie er­
gehenden Weisungen der Polizeibehörden Folge zu leiste».

8 14.
Die Unternehmerin hat» unbeschadet ihrer unberührt bleibendm 

eigenen Haftverbindlichkeit für den Bahnbetrieb, einen ihrer oberen 
Beamten als verantwortlichen Leiter des Betriebes zu bezeichnen. 
Er ist der Behörde dafür verantwortlich, daß der gestimmte Betrieb 
der elektrischen Straßenbahn unter Beobachtung der dafür erlassenen 
bezw. noch zu erlassenden polizeilichen Vorschriften stattfindet.

8 15.
Beim Betriebe der Straßenbahn dürfen seitens der Unter­

nehmerin als Schaffner und Wagenführer nur Personen beschäftigt 
werden, welche eine polizeiliche Erlaubniß hierzu (Fahrschein) er­
halten haben. Der Fahrschein wird nur solchen Personen ertheilt, 
welche mindestens 21 Jahre alt, mit auffälligen körperlichen Ge­
brechen nicht behaftet, zuverlässig, bescheiden, dem Tränke nicht er­
geben, wegen Verbrechen und gemeiner Vergehen nicht bestraft, und 
im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte sind.

Die Annahme und Entlassung von Schaffnern und Wagen­
führern hat die Unternehmerin der Polizei-Verwaltung in Thorn inner­
halb 3 Tagen unter Angabe des Bor- und Zunamens, der Wohnung 
und der Nummer des Dienstabzeichens schriftlich anzuzeigen. 
Schaffner und Wagenführer, denen der Fahrschein entzogen ist, 
(8 36), dürfen als solche ferner nicht beschäftigt werden.

Diejenigen Bahnbediensteten, welche die Polizei - Verwaltung 
in Thorn als den obigen Anforderungen nicht entsprechend erachtet, 
find, falls es im öffentlichen Interesse dringend erforderlich er­
scheint und die Entscheidung der Aufsichtsbehörde der Bahn (8 5 
der Genehmigungs-Urkunde) nach den Umständen nicht abgewartet 
werden kann, auf schriftliche Aufforderung der Polizei - Verwaltung 
in Thorn sofort aus dem Betriebe zu entlasten.

8 16.
Ueber das Betriebspersonal hat der Unternehmer Nachweisungs- 

listen zu führen, aus welchen der vollständige Vor- und Zuname, 
das Alter, der Geburtsort, die Wohnung, der Tag der Annahme 
nnd des Austritts und die Nummer des Dienstabzeichens (8 15) 
zu ersehen sind. Diese Listen find den Polizei-Äeamten a u f,Ver­
langen zur Einsicht vorzulegen und dürfen weder unleserlich geführt, 
noch ohne polizeiliche Erlaubniß ganz oder theiüveise vernichtet 
werden. Die Richtigkeit der in den Listen enthaltenen Angab« 
hat die Unternehmerin zu vertrete».



8 17.
Emernehmerin ist verpflichtet, an das Betriebspersonal 

rrc, . ...de polizeiliche Vorladungen und Verfügungm unter eigener 
Verantwortlichkeit für die richtige und pünktliche Bestellung ent­
gegenzunehmen und dem Betreffenden zu behändige»,

8 13.
Das Betriebspersonal (d. h. Wagenführer, Schaffner und 

Kontroleur) eines fahrplanmäßigen Wagens muß im Dienst die 
vorgeschriebene Dienstkleidung, sowie eine Nummer an der Kopf­
bedeckung tragen, außerdem mit einer richtig gehenden Taschenuhr 
versehen sein. Die Unternehmerin ist verpflichtet, dafür zu sorgen, 
daß die Dienstkleidung des Betriebspersonals stets vorschriftsmäßig 
und sauber ist. Wenn ein Schaffner den Wagen begleitet, so hat 
dieser mit auf die Beobachtung der dem Wagenführer m den 
88 4, 12, 25 L - o  auferlegten Verpflichtungen zu halten und 
trägt für deren Nichtbefolgung neben dem Wagenführer die Ver­
antwortung.

Datz Retraaen des Fahrpersonals, sowie der Kontroleure gegen- 
über den Fahrgästen muß höflich und bescheiden sein; das Tabak­
rauchen und der Genuß von Spmtuosen im Dienst »st ihnen verboten.

8 20.
Beim Eintreffen der Wagen an den Endpunkten der Bahn ist

Der Wagenführer darf während der Fahrt den ihm ange­
wiesenen Platz nur im äußersten Nothfalle zur Wahrnehmung der 
ihm in den vorigen Paragraphen auferlegten Verpflichtungen und 
auch nur dann verlassen, nachdem der Strom abgestellt und die 
Umschaltekurbel abgenommen ist.

Auch an den Endpunkten der Linie darf sich der Wagenführer

selben emem anderen Bahn2ienstettn"übergeben und die vorbe-ranfhin zu besichtigen, ob er unbeschädigt ist und ob Gegenstände von 
den Fahrgästen zurückgelassen worden sind.

Im  ersteren Falle hat er zur Abstellung vorgefundener Schäden 
das Nöthige zu veranlassen und im letzteren die zurückgelassenen 
Gegenstände vorläufig in Verwahrung zu nehmen.

Sofort nach Beendigung seines Dienstes muß der Wagenführer 
die gefundenen Gegenstände der Betriebs - Verwaltung übergeben, 
welche sie nach 48 Stunden an die Polizei-Verwaltung in Thorn
-blich». ^ LI.

Bedienstete, welche zu begründeten Beschwerden wiederholt Ver­
anlassung gegeben, sind auf Verlangen der Polizei - Verwaltung in 
Thorn bezw. des Amtsvorstehers in Mocker aus dem Dienst zu 
entlassen.

Besondere Pflichten des Wagenführers.
8 22.

Der Wagenführer bedient die Glocke, mittelst welcher er die 
etwa auf dem Gleise vor dem Wagen befindlichen Personen 
(Reiter) und Fuhrwerke aus angemessener Entfernung zu warnen 
und zum Verlassen des Gleises aufzufordern hat. Sind die Gleise 
durch Personen (Reiter), Fuhrwerke oder sonstige Hindernisse besetzt 
und ist nicht mehr genügende Zeit zum Ausweichen, so muß der 
Wagenführer durch Anziehen der Bremse den Wagen sofort zum 
Stehen bringen.

Zehn Meter vor den Einmündungen der Nebenstraßen bis zu 
denselben und vor allen scharfen Straßeukrümmungen muß der 
Wagenführer die Glocke ertönen lassen, ohne Rücksicht darauf, ob 
Fuhrwerke, Reiter oder Fußgänger die Nebenstraßen oder Straßen- 
krümmungen passiren oder nicht. Dem Wagenführer ist während 
der Fahrt jede Unterhaltung mit den Fahrgästen untersagt.

§ 23.
In  dem Straßenzuge von der Ecke der Windstraße bis zur 

Gasanstalt darf nur langsam gefahren werden und muß häufiger 
als sonst geläutet weiden. Geldwechsel ist nur an den Haltestellen 
gestattet. Rückwärtsfahren der Wagen ist in allen Straßen ver­
boten.

8 24.
Bei der Begegnung mit Truppen muß der Wagenführer fol­

gende besonderen Vorschriften beachten:
u) Im  Falle eine geschlossene, im T ritt marschirende Truppen- 

abtheilung das Gleise der Straßenbahn kreuzt, müssen die 
Straßenbahnwagen halten und dürfen nur am Ende eines 
Infanterie-Bataillons bezw. Kavallerie-Regiments oder einer 
Artillerie-Abtheilung weiterfahren.

d) Marschirt die Truppe nicht in streng geschlossener Ordnung 
ohne Tritt, so ist das Durchführen hinter den einzelnen 
Kompagnien bezw. Eskadrons oder Batterien gestattet.

c) Wenn Straßenbahnwagen einer marschirenden Truppen- 
abtheilung entgegenkommen oder eine solche einholen, so 
müssen sie so lange halten bezw. hinter der marschirenden 
Truppe fahren, bis es dieser möglich geworden, das Gleis 
freizugeben.

8 25.
Der Wagenführer hat dafür zu sorgen, daß sein Wagen
s) die planmäßigen Abfahrts- und Ankunftszeiten inne hält 

und die etwaigen Ausweichungen rechtzeitig berührt:
d) wahrend der Dunkelheit mittelst der im 8 6 vorgesehenen

licher Hilfe zu bewirken. Eine Rückerstattung des bereits gezahlten
Fahrgeldes haben die aus derartigen Gründen Entfernten nicht zu 
beanspruchen.

8 27.
Der Wagenführer hat während der Fahrt fein Hauptaugen- 

meK auf die Leitung des Wagens zu richten.
Den Fahrgästen darf er unentgeltlich Beträge bis zu 3 Mk. 

umwechseln. Er selbst darf kein Fahrgeld annehmen.
8 28.

Der Wagenführer hat auf die Beobachtung der für die Fahr- 
gäste in den 88 36—44 erlassenen Vorschriften mit Strenge zu 
halten; Fahrgäste, welche seiner Weisung ungeachtet, diesen Vor­
schriften zuwiderhandeln oder die Mitfahrenden durch Rohheiten 
oder Unanständigkeiten belästigen, aus dem Wagen zu entfernen und
zu diesem Behufe nöthigenfalls die Mitwirkung der Polizeibeamten feite, in den übrigen Monaten auf beiden Seiten zu schließen.
in Anspruch zu nehmen.

8 29.

dachten Sicherheitsmaßregeln angewendet hat.
Er hat alle Vorsicht zu gebrauchen, um Zusammenstöße mit 

anderem Fuhrwerk zu vermeiden; bei eintretender Befürchtung solcher 
Zusammenstöße hat er stillzuhalten. Fahren zwei Bahnwagen un­
mittelbar hintereinander, so ist zwischen dem Ende des ersten und 
der Spitze des zweitm Wagens auf der freien Strecke ein Abstand 
von mindestens 20 Metern, in der Weiche dagegen ein solcher Ab­
stand zu halten, daß ein Auffahren des einen Wagens auf den anderen 
ausgeschlossen ist.

8 30.
T ritt durch Fahrhindernisse auf der Strecke jäh drohende Ge­

fahr ein, so muß sofort der Strom ausgeschaltet werden, die Bremse spruchen. 
angezogen und mit der Signalglocke geläutet und der Wagen unter 
Anwendung von Gegenstrvm, bis zur Beseitigung des Hindernisses, 
stillgestellt werden.

. . 8 31.
Wenn der Fall eintritt, daß Pferde vor dem Wagen scheuen, 

so hat der Wagenführer sofort langsamer zu fahren und erforder­
lichenfalls so lange ganz anzuhalten, bis die Pferde vorüber sind.

8 32.
Der Wagenführer hat das Anhalten des Wagens, behufs Auf­

nahme und Absehens von Personen, im allgemeinen nur an den 
Haltestellen zu veranlassen. Es ist darauf zu achten, daß nicht 
früher weitergefahren wird, bis die Einsteigenden den Wagen voll­
ständig betreten und die Aussteigenden mit beide» Füßen den Erd­
boden berührt haben. ^ ^

Wenn ein Schaffner den Wagen begleitet, so hat er den Fahr-

ä) auch ist der Wagenführer dafür verantwortlich, daß während 
der Fahrt die Plattformen mittelst des vorgeschriebenen 
Gitters auf der linken Seite verschlossen sind. (8 6.)

8 26.
Der Wagenführer bezw. Schaffner darf niemand von der Fahrt 

ausschließen, außer wenn der Wagen bereits besetzt ist, oder wenn 
ks sich um Personen handelt, die zur Beförderung durch die 
Straßenbahn ungeeignet sind:

») durch Trunkenheit, abstoßende Krankheitserscheinungen und 
. .  unreinliches Aeußere.

 ̂ und^1^"'Ebrhuudlung gegen die Vorschriften der 88 H  

^  von Hunden, Tragkörben oder solchem

geld gegen Aushändigung des Fahrscheines abzunehmen

Der Wagenführer bezw. Schaffner hat alle dm Bahnbetrieb 
berührenden außerordentlichen Vorkommnisse den ihm dienstlich vor­
gesetzten Betriebsbeamten spätestens nach beendetem täglichen Dienst 
zur Anzeige zu bringen.

8 35.
Abgesehen von den in Gemäßheit des 8 48 verwirkten Strafen 

werden Schaffner und Wagenführer durch Entziehung des Fahr­
scheines von der Beschäftigung beim Bahnbetriebe ausgeschlossen, 
wenn die Unrichtigkeit der Nachweise dargethan wird, auf Grund 
deren der Fahrschein ertheilt worden ist, oder wenn aus den Hand­
lungen oder Unterlassungen des Inhabers der Mangel der erfor der- 
lichen und bei Ertheilung der Erlaubniß vorausgesetzten Eigenschaften 
klar erhellt. Insbesondere wird der Fahrschein entzogen, wenn der 
Inhaber desselben:

s) während des Dienstes in trunkenem Zustande getroffen wird,
d) gegen Fahrgäste sich ungebührlich beträgt,
e) den Tarif überschreitet,
ä) der Vorschrift des 8 20 zuwider die Ablieferung gefundener

Gegenstände unterläßt,
s) andere Vorschriften dieser Verordnung wiederholt übertritt.

lll. Pflichten des die Bahn benutzenden 
Publikums.

8 36. . .
Der Wagen und seine einzelnen Abtheilungen dürfen nicht mit 

einer höheren Personenzahl besetzt werden, als in den einzelnen Ab­
theilungen durch Aufschrift bestimmt ist. Fahrgäste, welche einen, 
die zulässige Personenzahl bereits enthaltenen Wagen oder Wagen

Die Tritt,Lufeil der Plattformen dürfen nur so lange, als 
zum Auf- und Absteigen nothwendig ist, besetzt werden, sind aber 
sonst stets frei zu lassen.

8 41.
Die Schiebethür der vorderen Plattform ist, soweit deren 

Oeffnung nicht zum Durchgang nöthig wird, geschlossen zu halten 
und darf nur in den Sommermonaten (1. April bis Elide Sep­
tember) bei Zustimmung aller Fahrgäste offen bleiben.

Die Thür der Hinteren Plattform ist (abgesehen vom Durch­
gang), auf Verlangen auch nur eines Fahrgastes des inneren 
Wagens, in den Sommermonaten offen und in den Wintermonaten 
geschlossen zu halten.

Die Herablaßbaren Fenster sind auf Verlangen auch nur eines 
Fahrgastes in den vorbezeichneten Sommermonaten auf der Wind-

8 42.
Das Fahrgeld hat der Fahrgast, wenn die Wagen ohne 

Schaffner fahren, sofort nach Besteigen des Wagens in den in der 
Vorderwand des Wagens befindlichen Zahlkasten zu werfen. Werden 
Fahrscheine ausgegeben, so sind dieselben sofort nach dem Einsteigen 
beim Schaffner zu lösen. Die Fahrscheine sind unübertragbar, 
während der Fahrt aufzubewahren und auf Verlangen dem 
Kontrolbeamten vorzuzeigen. Fahrgäste, die sich bei der Konttole 
nicht durch einen giltigen Fahrschein auszuweisen vermögen, haben 
einen solchen nachzulösen.

Fahrgäste, welche wegen Nichtbeachtung der vorstehend in den 
88 36, 39 und 41 erlassenen Vorschriften aus dem Wagen ver­
wiesen werden, haben keinen Anspruch auf Ersatz des Fahrgeldes. 
Ein Fahrgast, der einen höheren Geldbetrag, als das Fahrgeld 
ausmacht, in den Zahlkasten eingeworfen hat, kann die Wieder­
erstattung des zuvielgezahlten vom Wagenführer nicht fordern, viel­
mehr bleibt ihm überlassen, seine Ansprüche bei der Unternehmerin 
geltend zu machen.

8 43.
Kinder unter 6 Jahren in Begleitung erwachsener Personen 

fahren unentgeltlich, sofern sie einen besonderen Platz nicht bean-

8 44.
Die Fahrgäste haben den Weisungen des Wagenführers bezw. 

Schaffners, soweit dieselben im Rahmen dieser Bestimmungen ge­
halten sind, nachzukommen. Beschwerden über den Fährbetrieb sind 
bei der Betriebsstelle der Straßenbahn anzubringen.

lV. Vorschriften
für den übrigen Straßenverkehr.

8 45.
Beim Ertönen der Bahnsignale (8 22) hat das Publikum 

sich überall von der Nächstliegenden Bahnstrecke zu entferne».
Reiter, Fuhrwerke, Viehtransporte müssen dem entgegen­

kommenden Bahnwagen vollständig und so zeitig ausweichen, daß 
die Fahrt desselben nicht gefährdet oder aufgehalten wird.

Ebenso hat das in derselben Richtung wie der Bahnwagm
gästen, sobald sie einen Platz eingenommen haben, das Fahr- fahrende Fuhrwerk auf das Signal des Wagenführers den Bahn-

Ä NKL.-° "*"""
Das Stehen in dem für Sitzplätze bestimmten Raum ist verboten.

8 37-
Hunde, geladene Gewehre, Sprengstoffe oder feuergefährliche 

Gegenstände, oder solches Handgepäck, das durch seinen Umfang, 
üblen Geruch oder schmutzige Beschaffenheit den Fahrgästen lästig 
wird, dürfen weder in das Innere der Bahnwagen, noch auf die 
Plattform mitgenommen werden.

8 38.
Das Tabakrauchen und Ausspucken im Innern des Wagens ist 

verboten.
8 39.

Singen, Pfeifen, Musiziren, Lärmen, das Liegen auf den 
Sitzbänken und das Befassen der an den Motorwagen die Strom

Handgepäck, welches durch seinen Umfana üblen Geruch zuführung vermittelnden oder regulirenden Einrichtungen, so nament- 
wnden ?  /^Müßige Beschaffenheit den Fahrgästen lästig lich die Zugleine zur Kontakttolle und der Umschaltekurbel ist 

^  m r "  konnte,  ̂ u I streng untersagt; den zur Aufrechthaltung der Ordnung ergehenden
a) Gefangenentransporte. Weisungen des Betriebspersonals, (88 13 und 28), ist unbedingt

treten d e s^M g e n s 'lü ch ? ^M e n  halber Wagenführer dasBe- Folge zu leisten. ^ ^

körper sofort zu verlassen und in der vorbemerkten Weise beiseite 
zu fahren.

Fuhrwerke, denen ein Ausweichen wegen der Breite ihrer 
Ladung in engen Straßentheilen unmöglich ist, haben, sobald ihnen 
ein Straßenbahnwagen entgegenkommt, so lange zu warten, bis der 
Straßenbahnwagen den engen Straßentheil passirt hat.

Is t  der Lastwagen bereits in einen engen Straßentheil Ange­
bogen, bevor der Führer des Wagens die Annäherung eines 
Straßenbahnwagens bemerkt hat, so muß der Straßenbahnwagen 
vor dem engen Stadttheil so lange warten, bis der Lastwagen die 
Straße passirt hat, Verantwortlich ist der Kutscher des Last­
wagens bezw. der Führer des Straßenbahnwagens.

Unter keinen Umständen darf ein Schienenstrang als Spur 
eines Lastwagens benutzt werden.

Ausgenonlmen von den vorstehenden Bestimmungen sind 
marschirende Militär-Abtheilungen, die zur Brandstätte eilende 
Feuerwehr, -Uchenbegängnisse und andere von der Polizeibehörde 
gestattete öffenAiche Aufzüge. (88 24 und 30.)

8 46.
Durch das Auf- und Abladen von Gütern, sowie Gegen­

ständen aller Art, namentlich bei Wohnungsumzügen, durch die 
Reinigung von Aborten, Asch- und Müllgruben, sowie durch das 
unumgänglich nothwendige, von den Polizeibehörden besonders ge­
nehmigte Niederlegen von Baumaterialien, durch an Grundstücken 
vorzunehmende Baulichkeiten oder Herstellung von Neubauten darf 
der Betrieb der Straßenbahn nicht gehindert werden. Fuhrwerk 
und Vieh darf in der Nähe der Gleise nichts aufsichtslos gelassen 
werden oder stehen bleiben.

8 47.
Das Nachahmen der Signale der Bahn, das Klettern an den 

für die elektrische Bahn aufgestellten Gittermasten, sowie das Be­
fassen der elektrischen Leitungen und der in tz 39 aufgeführten Ein­
richtungen des Motorwagens ist verboten.

Muthwillige oder fahrlässige Störung und Gefährdung des 
Bahnbetriebes, insbesondere das Auflegen von Steinen oder sonstigen 
Gegenständen auf die Schienen oder den Bahnkörper und die Ver­
stellung von Ausweichevorrichtungen, sind strafbar.

8 48.
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden mit 

einer Geldstrafe bis zu 30 Mk. bestraft, an deren Stelle im Un- 
^rmögensfalle eine entsprechende Haftstrafe tritt, wenn nicht auf 
Gmnd der allgemeinen Gesetze eine härtere Strafe zu gewärtigen ist.

V. Schlußbestimmung.
8 49.

Vorstehende Bestimmungen treten am 15. November 1899 in 
Kraft, mit welchem Zeitpunkte die Polizeiverordnung über den Be- 
tnebder elektrischen Skaßenbahn für die Stadt Thorn vom 8. Mai 
1899 außer Kraft Kitt.

T ho rn  den 21. Oktober 1899.
Der Landrath.

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

T h o r «  den 25. November 1899.

Die Polizei-Verwaltung.



Kll AllMtii k v  K iiig s!
I n  der Strafsache liegen den 

Fleischermeister Hioockor pllogo 
in Thorn, geboren am 31. De­
zember 1861, evangelisch, wegen 
Beleidigung hat das Königliche 
Schöffengericht in Thorn in der 
Sitzung vom 14. November 1899? 
an welcher theilgenommen haben 

Amtsrichter Dr. P a s z o t t a ,  
als Vorsitzender, 

Besitzer B a l z  er. 
Gemeindevorsteh. P a n s z o t t a , 

als Schöffen. 
Amtsanwalt v. Zambrzhcki.  
als Beamter der Staatsan­

waltschaft.
Aktuar Ken sikowski ,

als Gerichtsschreiber, 
für Recht erkannt:

Der Angeklagte ist der Belei­
digung schuldig und wird unter 
Belastung mit den Kosten des 
Verfahrens zu 20 — zwanzig 
— Mark Geldstrafe, im Unver­
mögensfall zu 4 Tagen Ge­
fängniß verurtheilt.

Dem Beleidigten. Hallenmftr. 
So6»>l« in Thorn. wird die 
Befngniß zugesprochen, den 
Urtheilstenor 4 Wochen nach 
Zustellung desselben einmal in 
der „Thorner Presse" auf Kosten 
des Angeklagten zu veröffent­
lichen.
D ie  Richtigkeit der Abschrift 

w ird  beglaubigt und die Rechts­
kraft des Urtheils bescheinigt. 

Thorn den 23. November 1899.
S o t iu i r ,  S e k re tä r .  

G crich tssch re iber d es  K öniglichen 
A m tsg e ric h ts . A b th e ilu n g  3.

Lkmknlwaapkn-
unck

Kunststein-fabrik
S v I r i ' o s t s T '  L  O o .

empfehlen
sich zur Ausführung von

M»-M>lt>> jeSer W. 
Ceme«tröhren

U M " m a l l e n  Lichtweiten ^WW
für

Briiiim , Brücken,
Durchlässe re.

Dachfalzziegel. Abdeckvlatten, 
Bauwerkstiicke, 

Treppenstufen, Trottoir- 
fliescn,

glatt, gefeldert, farbig gemustert.
Bordsteine, Rinnsteine, 

Statioilssteine, Grenz- und 
Sattelsteine.

Pseki>k-,N>khklWkii,
Schmeinetröge,

WS' Graveinfafsnngeu,
G ravk ren ze ,

Guiiimute in Criilkut u. Kunst- 
marmor.

Stuck von Gyps lind Cement
künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 
_________ und Fa^ade. ___

vknuennik ia,8v«unscn. pnonkp/tenkik so u. so pe. -  cnnzi-l.7l.io« 8kl: ckUl.iu» suonmL^ii. 8NUkoxcn87n/i88c 34.
Z ur Ausführung von

Briiimenarbeitcn,
als '1

L r L w L v ,  L L r v n L S  v t v .
werden geschmackvoll aus feivstem Material hergestellt.

M U L M  llükli AM tzÜILld
wrrllen prompt erledigt unä letzten kiir gutes 

unlt rechtreitiges Ankommen Larantle.
UMtnor L Ledraäsr, Thorii.Kunst- und Handelsgärtnerei.
Telegramm-Adresse: üüttner Lodraäbr Thorn. Telephon-Anschluß 131.

Tichchrlumue»,Zementröhren - Brunnen,
M s m le ltW M .

Kanalisationen
empfiehlt sich

M s t m  > >.

8>«W>iMik
8 o 1 > e i> ts e  L  O o .

Die Grundstücke
Thorn, Coppernikusstr. Nr. 7 und 13, 
sind sofort unter sehr günstigen Be­
dingungen zu verkaufen. Nähere Aus 
kunft ertheilt v̂ a a n o  M o k lv r .

Zelte« günstiger, sremilliger M a u s .
I m  Auftrage der Besitzerin sollen die

beiden Eckgrnudstiicke auf der Bromberger Borstadt (Thorn) 
Melkten- und Schnlstratzen-Ccke Nr. 1S u. 21,

mit herrschaftlichen Wohnungen und woselbst seit mehreren Jah ren  ein feines

Miteml', M -  «.ÄWchksliN
mit g u te m  E r f o lg e  betrieben wird, 

durch mich freihändig unter günstigen Bedingungen und bei angemessener 
Anzahlung v e r k a u f t  werden, wozu ich einen

Imi» »«I >I«II I. lermbn «r., W W W  II IIIu
in meiner Behausung. M s u s l .  M a rN l  14, I T 'i'.,

. anberaumt habe, und Kaufliebhaber ergebenst , e i n l a d e.
Zu jeder Auskunft über die Berkaufsbedingungen re. vor dem Termin 

^  g e rn  e rb ö tig .
Nehme Angebote rrnstlicher Käufer auch srüher rntgegkn.

V s 1 e y k o « s l ( i ,  ! d m .  M i t .  R n k t  I I .  I Ä .

> ^ l8  P S S S 6 N c > 6 8  6 6 8 0 t i s a l <  
2U W ö lk n a e t it s n

s in ä

M e s
I«8«

echt import. 
via London 

v .M k .l,5 0 p r .'/ ,K o .
50 Gr. 15 Pfg.

M  m « I >
in Originol-Packeten L '/« Psd.

von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.

lkM8.
8«MSU»fZ

l°»I j,Hr.
—  Nreistlste, ^

echten
b Ä b o U  Holland ischen, reinen 

ä Mk. 2,20 pr- ' / ,  Ko. 
offerirt

R lt s s .  T h e e - H a n d l u n g

8. l l M m k i ,
Thorn, Krtickkilstr.

(vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

N e H M N e r ,
groß, 1 '/ ,  J a h r  alt, guter Begleit- 
Hund. für SO  M k . verkäuflich. An- 
erbieten unter E .  H . LOO an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M M  M « e m ik ip «
S tr o b a n d s t r .  1 S .

ssdr ru emxkeblsa.

in  v o r s c r k i s c i s n s t s r  ^ o r m
uuä

snuborstvr ^nskübruax liskert solebs 2U mLssixen kreisen

L. vom browE * Tucbarucllerei
siatdarinenrirarre.

K  K  K  K  K

f 7 f  I ? f f s f
k 'r .  L L v L s ir lr a v s L L ,

iL p m m r  »ll<! v » I i« r » t M .
K rm d lrM r. 82 ! H  -»«idergirsl,. 82.

Anfertignug
rämmMcder Polster- um! velrorationsarbeiten

zu mäßigen Preisen bei reeller Bedienung

n .  U su e ll, Heiligegeiststraße.

Lehrreichste und nützlichste 
Geschenke für Knaben.

W in  M sllBnze
Seidenstoffe

wie
8 itiiilM tz  iiut! kklnedtz
werden zu jedem antlehmbaren 
Preise verkauft.

8 .  v n v l c k ,
B re i te s tr aß e .

stiargureike l-mok,
gepr. Handarbeits-Lehreri»,

Brückenstraße 16, 1 T r. links, 
ertheilt Unterricht m allen Hand­

arbeiten, einfachen und seinen 
Kunsthandarbeiten für 3 Mk. den 
M onat. Schülerinnen nehme ich 

jederzeit an.
W e ih n a c h ts a rb e i te n , N a m e n e in - 
sticken, W ä sc h en äh e n  übernehme ich.

H . Schneidens 
Erstes rahntech,lisch. Atetier

für künstliche Zähne 
«nd Zahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. Markt Ur. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

Zur Aufklärung i
Jrrthümlich wird von einem Theile des Publikums ange­

nommen, d a s  L a u  ä s  v o l o x a s  sei von einem „ F a r i n a "  
erfunden und n u r  u n t e r  d i e se m N a m e n  echt. 25 
Fabriken in Köln heißen Johann Maria Farina, die 
. ä l t e s t e  und echte* aber seit 1885 nicht mehr „Farina". 
D i e s e  ä l t e s t e  F a b r i k  firmirte 1695 bis 1735: J o h a n n  
P a u l  F e m i n i S ;  von 1735 bis 1885: J o h a n n
A n t o n  F a r i n a  „Zur  S t a d t  M a i l a n d ;  von 1885 
ab: J o s e p h  A n t o n  N e u m a n n  „ Zur  S t a d t  M a i -  
l and" .  Nur diese Firma ist im Alleinbesihe des Original- 
rezeptes des Erfinders J o h .  P a u l  Fe  m i n i s  und ist 
n u r  a l l e i n  die „ S t a d t  M a i l a n d "  und keine andere 
Fabrik ausgezeichnet worden durch die kön i g l .  p r e u ß  
S t a a t s m e d a i l l e !  E t i k e t t  b l a u  - r o t h  - gold .  
Haupt-Depot: Parfumerie U n ü s r s  L  O o .,  Thor».

.  V M L .

G e b r a n n t e  R ü T m
in kreisInKSL von

N k .  1 , 2 0 ;  1 , 4 0 ;  1 , 5 0 ;  1 ,H 0 ;  1 ,7 0 ;  1 , 8 0 ;  1 , 9 0 ;  2 , 0 0  
pr. Lo. revlitkertisen äsuernä idren Nuk »1s 
,,«t8t!t!n88!Kv8 1'rvltitiit'. Vnüdertrokkener 
1V«I»1xH8v!ti»k»vIr, voll «ntvlolrvlte» 4 r»M», 
soviv böoit8tv LrxivNIxlreit. MeäerlaZen In 

bet lMaA» 4 uÄvrs ätz O».,
<Z»r1 8 » lrr !8 8 .

Vloussllv 
r s l r a n i l l  » L k ü n o

k n e lp a p ie r e
oack K A M M  io

La386ttsn, ill Üderra8eb6nä 
xr088sr ^N8̂ ab1 uvä di11iK8tsu 
krsigsn. Werner: 
lisebkarten, Llonukarten, 
k«tso bei p. 8eI,Mzrtr.

M I «  M  V M s M i m r
Wl> bdeit.

Urrkaufslokal: Schillerstrnßk 4.
Große Auswahl an 

Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
backen, Beinkleidern, Scheuer- 

chern, Häkelarbeiten u. s. w.
vorräthig.

Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-
geführt. Der Borstand.

A n s l v d b s -
k o r lllg lt« «  m l i t o s
lief V/simai'-l.ollei'is

^0 tzsetLlicb ̂ 686iiüt2t v .  L . 0 .  Ll. 
Xr. 67239).

s o v o o u i
llm I-Ü eliM g m  1  

Im » .  le u lld ö r  i .  L
2ur Verlosung kommen

L , 0 0 0  Q e i v i n n s  im
>V. von LSV.VOi» MIi,

uuä rvvar:
1 O6V7.i.^V.v.50.000Ll. -50.000 N. 
1 « « « «10.000 » -10.000 „
1 : : :  - W - s « :
2 n »» »» "^b^00 „ — ,̂000 ,,
5 ,, , , , ,  ,, „ 200 ,, ^  1,000 „

W 5 o : : ^  W " .Ä ::::::sooa '' " .. 5:: nW.mo .. 
753 „ 1. OesLMlntvv. V. 27,500 „
knsiotilsposlkartkn mit i„08 

in 86li0U8t6r .̂UZkübruux ver- 
seuäst äa3 LLüek 

für H UI, (auf!0 8iüok 
lul L  Mlv. 8,n freilos). 

(korto uuä OeiviuuIi'Zts 20 ?k.)

sorvis W e i m a r ,
W r r U r .

i.kk..
uuä in  T k o r n  äureb Lueb- 

äruek6r6id68it26r
L r n s l  Q , a i n d S < r l L .

B k i h e l ,  Ä z n r i l i

»üd U l p l M b r i
( d i e  Z  i o n s  g e me  i n d e b e i  

B i e l e f e l d )
stellen sich auch in diesem Jah re  
wieder bei ihren alten und neuen 
Freunden ein mit der herzlichen Bitte, 
ihrer zahlreichen Kranken und Elenden, 
Heimatlosen und Krüppel aller Art, 
zum bevorstehenden W e ih n a c h ts fe s t 
gedenken zu wollen. — Viele, sehr 
viele von ihnen haben auf Erden 
niemanden mehr, der ihnen eine Ga'oe 
der Liebe unter den Weihnachtsbanm 
legt.

Auch die kleinste Gabe jeder A rt 
nimmt mit innigem Danke an 

B e th e l bei Bielefeld
f .  V. kollslZetn/vingli,

Pastor.________

Mckll-«.W«W,
Sterbehemden,

H i 8 8 v i »  a r r f f  V v v l r v »
billigst bei

0. 6ant!mv8lii, Skglklstr. 13.
M m s Michlz,

unter Schuppen lagernd, stets zu
haben bei K. ^ e r r s i - i ,  
______ Holzplatz a. d. Weichsel.

2 W .  M n j i m n
möblirt zu vermiethen vom I.D ezbr.

Klosterstraße S«, parterre.

Vie kl»>« «!«!> b«ße«
oder heiser sein und nicht sofort von

v 8 V » I ff  8 s l» r lk v '8

Bküst-Klikvisclle»
Gebrauch mache»?! 

V 8H V »Ick 6 « I » r k « ' 8
Brust-Karamellen

helfen immer, sind angenehm im Ge­
schmack und hinsichtlich ihrer Wir­
kung unübertrefflich, sollten daher 

m keiner Haushaltung fehlen.

Im li Kckis, I>m,
Cnlmerstiaste 28.
Restaurant

in guter Lage Thorns zu verpachten 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
d. Ztg.

Hochfeine

stsöi88öldkssön,
sowieMarmelade

e m p f i e h l t
^s. n rU lllS L ', Msckrr.

üabkn 8is 
Zommersprossen?

Wüusebeu Sie rarien, ^eissen, 
sammet^vioken leint? — so A6-
drauelieu 81e:

v e r K m a n n  s
I.i!isnmileti-86ifv

von vergmsnn L Lo. in Dressen, 
L 8t. 50 kk.beii. «. Venüisok Nnekk.

Der Ecklade«
Alter M arkt 18 ist von sofort zu ver- 
miethen « S o ck o m sn n  K. V a . 

Zu erfragen bei Herrn
o .  V O N  S L O L U p l N S l L L .

Druck vnd Verlag von L . D o « b ro w » k 1  tu  Thor».


